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Saß brlgM - llnimtmnM Echuldembkommn
Die moralischen Verpflichtungen Amerikas gegenüber Belgien. - Kein Präzedenzfall für

Verhandlungen mii anderen Ländern .
Unterscheidung zwischen Kriegs-

und Nachkriegsschulden.
VIS . Washington , IS . Aug .

Die amerikanische Kriegsschuldenkommission
und die belgischen Vertreter haben gestern ein
endgültiges Abkommen über die Zu »
ritckzahlung der belgischen Kriegs -
schulden erzielt . Danach sollen die belgischen
Schulden, die während des Krieges ge-
« acht worden sind , im Betrage von 170 Mil -
lionen Dollars, in «2 Jahren zurückgestellt
werden , ohne daß dafür Zinsen berechnet wer-
öen. Die Summe von 246 Millionen Dollars ,
öie sich Belgien nach dem Waffen still -
ft ö n d geliehen hat , sollen gleichfalls in 62 Iah -
ren zurückgezahlt werden und zwar mit 355
Prozent Zinsen nach Ablauf der ersten zehn
Jahre .

Seitens der amerikanischen SÄnldenkommif -
Ron wird darauf higewiesen , daß bei der Rege -
lung der belgischen Schulden die von dem ver -
storbenen Präsidenten Wilson auf der Ber -
sailler Friedenskonferenz übernommenen Ver -

vflichtungen eine starke moralische Bin -
d » ng der Bereinigten Staaten bedeuteten . Die
tetzt zustande gekommenen Bedingungen dürf¬
ten aber nicht al » Präzedenzfall für
öie Verhandlungen mit anderen
Ländern angesehen werden. 0 ) Insbeson¬
dere wirb hervorgehoben , daß Amerika es ab-

gelehnt hat . die Zahlungsverpflichtungen Bel -
Sienö von dessen Einkünften aus dem Dawes -
vlan abhängig zu machen.

Der „Temps" über das belgisch -
amerikanische Abkommen .

Frankreich erwartet dasselbe Entgegenkommen .
8 . Paris . IS . Aug .

Der „Temps " widmet seinen heutigen Leit -
Artikel der Frankreich so überaus interessieren -

Frage der amerikanisch - belgischen
^ chuldenverhandlungen . Das Blatt
erblickt in dem Erfolg der Verhandlungen ein
Mt ungünstiges Vorzeichen für die eigenen
Verhandlungen . Das Abkommen mit Belgien
hinsichtlich der Abzahlung seiner Kriegsschulden
ueße erwarten , daß der amerikanische Staat anch
leinen übrigen Gläubigern gegenüber Ent -
Aegenkommen erweisen würde . Es verstehe
"ch wohl von selbst , daß die belgischen Schulden -
Verhandlungen , wenn nicht als Formel , so doch
als Basis für die Verhandlungen mit den
übrigen europäischen Staten gelten können .
^ Ter „Temps " stellt mit Bedauern fest , Satz
^ werika weder Gefühl noch politischen Argu -
Kenten zugänglich ist und kein Verständnis den
" otwendifen militärischen Schutzmaß -
Gahmen ( I) der europäischen Staaten gegen -
" ber habe und die Schulden Frankreichs vom
^ Senen rein innerpolitischen Standpunkte be<-
' lachte . Aus dieser Tatsache aber ergeben sich
? ' e Differenzen bei den Verhandlungen , die
last unüberbrückbar schienen . Amerika
ordere von seinen Gläubigern , ihre Heeres -

M Marinebudgets auf ein Minimum zu be-
Kränken in vollkommener Berkennnng der
europäischen Verhältnisse . 0 )

Englische Berichte über
die Lage in Syrien .

WTB . London , 19 . Aug .
..Times " berichtet aus Jerusalem : Die Ver -

Wandlungen zwischen den Franzosen und den
aufständischen Trusenstämmen haben zu der
Aufhebung der Belagerung der Zita -
° elle von Sneida geführt , wo eine fran -
öosische Garnison von etwa 200 Mann , meist
algerische Truppen , seit Beginn des Monats
Eingeschlossen waren . Als Borbedingung sür
chre Verhandlungen forderten die Führer des
Drasch -Stammes , die den Aufstand leiten , die
Freilassung ihrer von den Franzosen gefangen
Naltenen Stammeshäuptlinge . General Sar -

gab hierauf acht von diesen die Freiheit zu-
i^
uck. Nach ihrer Freilassung gaben die Drusen

°le Belagerung der Zitadelle von Sueida ans .
^ ! e belagerten Truppen begaben sich nach Da -
^ askus und wurden durch andere Truppen
°< >,tzt .

Wie berichtet wird , fordert General Sarrail
Entschädigungen für die Familien der getöteten
französischen Soldaten und beabsichtigt , die Gar -
nison von Sueida zu verstärken . Hauptmann
Carbillet ist des Gouverneurspostens von
Diebel DruS enthoben . Die Drusen behaup -
ten , das strenge Vorgehen des Hauptmanns
Carbillet sei eine der Hauptursachen des Auf -
stan d es .

Wie „Times " weiter berichtet , wird ein ernster
Zusammenstoß zwischen Drusen und Christen in
Sahnaya gemeldet . Zahlreiche Personen seien
dabei getötet worden . Französische Truppen
wurden nach dem Schauplatz der Unruhen ent -
sandt und zahlreiche Verhaftungen vorge -
nommen .

Oer Marokkokrieg.
Haoas meldet Erfolge der französischen

Truppen .
WTB . Paris , 10. Aug .

Einer Havas Meldung aus Fez zufolg «
nimmt der französische Angriff im Räume von
Tful weiter einen günstigen Verlauf .

Havas meldet weiter : Im Abschnitt von
Taza führten öie von den französischen Streit -
kräften eingeleiteten Teilangriffe , die die Vor -
bereitung für die großangelegte Offensive nach
den Plänen Lyauteys und Naulins bilden , zu
einem Erfolg . Die französischen Truppen
haben alle Angriffsziele erreicht , wie sie vorge -
sehen waren . Der Feind mutzte sich nach Nor -
den zurückziehen : er wird von unseren
Bombengeschwadern verfolgi . Südlich von Tful
unterwarfen sich einige Stämme unbedingt .

Nach einer vom „Journal " wiedergegebenen
Meldung aus Gibraltar sind Transportschiffe
in Algeciras angekommen , um die für Marokko
bestimmten spanischen Verstärkungen
an Bord zu nehmen . Man erwartet Truppen -
abteilungen aus Madrid , Sevilla und anderen
militärischen Lagern .

petains Marokkoreise
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblatts .j

8 . Paris , 19 . August .
Die französischen Blätter messen der neuer -

lichen Reise des Marschalls Petain
nach Marokko eine bei weitem größere Beden -
tung zu als seiner ersten Reise . Obwohl von
der ganzen Front das Einsetzen einer Offen -
s i v e großen Stiles gemeldet wird , glaubt man .
daß es

zu entscheidenden Kämpfen erst im nächsten
Friihjahr kommen wird .

Marschall Petain wird das alleinige Oberkom -
mando über die französischen Truppen überneh -
men , unterstützt von General Naulin und in
politischer Hinsicht von Marschall Liautey ,

*
TU . Madrid . 19 . August .

Nach Blättermeldungen aus Fez erwarten die
Franzosen die Ankunft Marschall Potains . Sie
sind der Ansicht , daß die Erfahrungen Marschall
Potains im letzten Krieg bei Verdun ihn be-
fähigen , über Abd el Krim Herr zu werden . In
spanischen Kreisen wird dieser Optimismus
nicht geteilt . Man meint , daß , da der Krieg in
Marokko von dem europäischen Krieg ganz ver -
schieden sei , die Erfahrungen im Weltkrieg von
geringem Nutzen sein können .

China verlangt Zollautonomie.
Chinesische Einladung zu einer inter-

nationalen Zollkonferenz.
WTB . Peking . 19 . Aug .

Die chinesische Regierung hat die Mächte zu
einer besonderen Zolltarifkonferenz ein -
geladen , die gemäß dem Washingtoner Neun -
mächteabkommen am 26. Oktober in Peking
zusammentreten soll. In der Einladung erinnert
die chinesische Regierung daran , daß die chinesi-
scheu Vertreter bei der Washingtoner Konferenz
in einer Sitzung des Pazifischen und Ostasiati -
schen Ausschusses zum Ausdruck gebracht hätte » ,
daß China die Frage der Wiederherstellung sei-
ner Zollautonomie aufzurollen gedenke .
Demgemäß schlägt die chinesische Regierung vor ,
diese Frage auf die Tagesordnung der bevor -
stehenden Konferenz zu setzen und erwartet , daß
eine Regelung getroffen wird , welche die bis -
yerigen Beschränkungen der chinesi -
schen Z 0 l l f r e i h e i t beseitigt .

Die Oeutschenausweisungen
aus polen.

Rückzug des polnischen Ministerpräsidenten vor
den Rechtsparteien .

TU . Warschau . 19. Aug .
Ministerpräsident G r a b s k t empfing heute

Vertreter der Rechtsparteien , die an ihn in der
vorigen Woche die Frage richteten : Hat das
Innenministerium die Wojewoden von Posen
und Pommerellen telegraphisch beauftragt , die
Ausweisungen der deutschen O p -
tanten einzustellen ? Der Ministerprä -
sident erklärte , daß das Innenministerium die -
ses Telegramm tatsächlich abgeschickt
habe . Es habe jedoch nur beabsichtigt , Zeit zu
gewinnen , um sich über die Zahl der sich
noch in Polen befindlichen deutschen Optanten
zu informieren , ebenso über ihre Zugehörigkeit
zu den verschiedenen Kategorien . Nach Erle -
digung der technischen Arbeiten würden die noch
verbliebenen Optanten unter allen Um »
ständen Polen verlassen müssen .
Da zu erwarten sei , daß auch Deutschland
daraufhin die polnischen Optanten abschieben
würde , habe die polnische Regierung alle Maß -
nahmen getroffen , um die zurückkehrenden Po -
len aufzunehmen , und zu diesem Zwecke 2 Mil¬
lionen Zloty zur Verfügung gestellt .

*

Amerika und die paktfrage.
WTB . Paris . 19 . Aug .

Havas berichtet aus Washington : Die An «
Wesenheit Houghtons beim offiziellen Essen
und seine Unterredung mit Briand und Ch « m -
berlain gelegentlich der Londoner Be -
sprechungen haben zu Gerüchten über -eine
mehr oder minder direkte Beteiligung der Ber -
einigten Staaten an der Sicherheitsfrage Anlaß
gegeben . Nach Auffassung der offiziellen Kreise
sei diese Annahme in keiner Weise ge -
rechtfertigt . Die Bereinigten Staaten er -
warteten keine Aufforderung , und wenn sie » ine
solche erhielten , würben sie es wahrscheinlich
ablehnen , Vertreter zu entsenden , um eiZe
falsche Auslegung ihrer Anwesenheit zu vermei -
den . Die amerikanische Regierung hat in Lon -
don und Paris an der Inkraftsetzung des Da -
wesplanes teilgenommen , weil sie direkt interes -
fielt war . Aber obwohl sie alles verfolgt , was
dazu bestimmt ist , in Europa den Frieden zu ge-
währleisten , ist sie der Ansicht , daß die Sicher -
heitsfrage lediglich die europäischen Mächte an -
geht .

Die Stellung Englands
in Argentinien.

WTB . London , 19. Aug .

In Sonderberichten der Blätter aus Buenos
Aires über die Ankunft des Prinzen von
Wales wird hervorgehoben , daß unter den
Schiffen , in denen mau bei der Rundfahrt im

fafen
vorübergekommen sei , die britische

lagge keineswegs vorherrschend
gewesen sei . Die britischen Kaufleute erklärten ,
daß England augenblicklich im Begriffe sei, die
Schlacht um den Besitz des argentinischen Han -
■deLs zu verlieren . Belgien und Deutsch -
land hätten die britische Aussuhr von Eisen
und Stahl erobert und die Vereinigten Staaten
hätten dasselbe mit dem Markte für landwirt -
schaftliche Maschinen getan , während außerdem
Argentinien selbst im Laufe des Krieges feine
eigene Industrie sehr stark ausgedehnt habe und
jetzt bezüglich der meisten kleineren Industrie -
erzeugnisse unabhängig sei . Die britischen Preise
lägen weit über denen der Konkurrenz .

Friedrichshasen —Moskau in 14 Stunden.
DZ. Friedrichshasen , 18 . Aug . Eine neue

glänzende Flugleistung erzielte kürzlich ein
Dornier -Verkehrsflugzeug der Type Komet L
auf einem Reiseflug nach Moskau , indem es
die 2400 Kilometer lange Strecke Friedrichs -
Hafen —Moskau mit Zwischenlandung in Ber -
lin und Königsberg in einer Gesamtflugzeit von
nur 14 Stunden 15 Minuten zurücklegte
und somit in Anbetracht der langen Strecke die
außerordentlich hohe Durschnittsgeschwindigkeit
von 170 Kilo m et er pro Stunde erzielte .
Die Reise mit der Eisenbahn würde über die
gleiche Strecke mehr als 3 Tage in Anspruch
nehmen .

Die heutige Abend-Ausgabe unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

Oer Gtinneskonflitt .
Die Angelegenheit Dr . Edmund Stinnes «

A .-G . für Äutomobilbau , über deren Entwick -
lung wir fortlaufend im -Handelsteil berichtet
haben , zeigt viel deutlicher als die bisherige Li -
quidation des Stinneskonzerns den Kern der
Schwierigkeiten , denen sowohl der Konzern als
auch der formell davon unabhängige Dr . Ed -
mund Stinnes und seine Unternehmungen er -
legen sind : Der Mangel an flüssigen Mitteln ,
trotz vorhandener ungeheurer Substanzwerte .

Der verstorbene Hugo Stinnes war ein Mei --

ster in der Benützung des Krebitinstrumentes .
Nur dadurch gelang ihm diese Ansammlung
wirtschaftlicher Macht , die den Namen Stinnes
zum Inbegriff des Kapitalismus machte . Bank -
kredit war in den ersten vier Nachknegsjahren
Bargeld . Wer darüber verfügte konnte Sach -
werte ansammeln ohne sich um die Rückzahlung
des Kapitals kümmern zu müssen , die Inflation
befreite ihn davon . Auch nach Eintritt der Wah -
rungsstabilisierunf ! bewahrte der Name Stinnes
seine Macht und sein Ansehen , das sich wieder -
um in Kredit umsetzen ließ , und zu einer Zeit
als öie Krediteinschränkungen kleineren Firmen
die Existenz abschnitt und die Gesundungskriie
einsetzte . Man übersah , daß diese Zusammen -
ballung eines Großkonzerns zum Teil ein re >-
nes Zusammenraffen von Sachwerten war , die
untereinander nichts Gemeinsames mehr hatten
als öen Besitzer . Bergbau . Eisenerzeugung ,
Maschinenfabrikation , Handel , Schiffahrt , Ver -
sicherungen , Banken , Zeitungen mit den dazu
gehörigen Papierfabriken . Hotels , kurz , kein
Zweig des Wirtschaftslebens war in diesem
Konzern nicht mehr vertreten . Es zeigte sich
hier , baß das Privatinteresse , sobald es sich um
Vermögen so riesiger Ausmaße handelt , mit
dem öffentlichen Interesse gleichlaufen muß . um
nicht selbst zu scheitern . Stinnes war es . der
die Ruhrkohle mit dem luxemburgischen Eisen
zusammenschloß , der die Rhein - Elbe -Unton
schuf, das glänzendste Beispiel vertikaler Or -
ganisation vom Rohstoff bis zum Fertigfabrikat .
Wäre er auf diesem Wege geblieben und hätte
er sich nicht verleiten lassen , seine Hand nach
allem nur Erreichbarem auszustrecken , so wärt
manches anders gekommen .

Bald nach dem Tode Hugo Stinnes änderte
sich die Lage . Die Nachfolger hatten nicht das
Finanzgenie des Gründers geerbt , vielleicht
aber hätte aüch dieser selbst die wachsenden
Kreditschwierigkeiten nicht mehr gemeistert . Bei
einem solchen Bau , der in fo hohem Maße das
öffentliche Vertrauen als Betriebskapital be -
nützte , genügte das Brüchigwerden eines kleinen
Teiles , um dieses Vertrauen und damit die
Kreditfähigkeit umso stärker in das Gegenteil
umschlagen zu lassen . Und doch wurden die
einmal gewährten Kredite , auch als der Um -
schlag eingetreten war , zur Stütze des Konzern ,
weil die Kreditgeber , die Großbanken , auf Ge -
deih und Verderb mit dem Konzern verbunden
waren und das größte Interesse hatten , eine
Verschleuderung der ungeheuren Werre zu ver -
hindern , die der Konzern in seiner Hand ver -
einigte . Das ist der Grund , daß die Liquidation
des Konzerns bis jetzt ohne größere Bennruhi -
gung der Börse und des gesamten Wirtschafts -
lebens vor sich gehen konnte . Die Verbindlich -
keiten des Konzerns wurden zuerst „nur " mit
ca . 40 Millionen Mark angegeben , die zuletzt
genannten Ziffern bewegen sich aber zwischen
180—180 Millionen Mark . Von diesen Verbind -
lichkeiten sind nach der letzten Erklärung der
Banken etwa ein Drittel abgedeckt worden , also
ca . 60 Millionen Mark . Ueber die Transak -
tionen , die dazu vorgenommen wurden , haben
wir im Handelsteil berichtet . Das Ausschlag -
gebende ist , daß alle diese Verkäufe so riesiger
Aktienpakete unter Umgehung der Börse
vorgenommen wurden . Die Möglichkeit , daß
größere . Posten aus dem Besitz des StiuneS -
konzerns an den Markt geworfen werden könn -
ten , hatte sa immer wie ein lähmender Druck .
auf der Börse gelastet und nebenbei bemerkt die
Gelegenheit zu nicht immer einwandfreien
Batssemanövern gegeben . Wären diese Beträge
wirklich auf den Markt gekommen , so wären bei
der mangelnden Aufnahmefähigkeit Kurskata -
strophen größten Umfangs eingetreten . Es sei
nur an das letzte und umfangreichste Geschäft ,
nämlich die Abstoßung von 21 Millionen '

nom .
Deutsch -Luxemburg - Aktien erinnert , die einen
Wert von ca . 12 bis 13 Millionen R .-M . bar -
stellen .

In dieser Kapitalumgruppierilng , der größten ,
öie Deutschland je erlebt hat , bildet die Ange -
legenheit Dr . Edmund Stinnes und Aga eigent -
liclj nur einen kleinen Ausschnitt . Für die drei -
tere Öffentlichkeit war bekanntlich die Nachricht
von dem Ausscheiden Dr . Stinnes aus dem
Konzern die erste Nachricht von Unstimmigkeiten
innerhalb der Konzernverwaltung . Der Aus -
cinandersetzungsvertrag , der unter Führung des
StinneskonsortiuMs Ende Mai zwischen den
Stinneserben abgeschlossen wurde , ist nun auch
der Ausgangspunkt des jetzigen Konflikts . Dr .
Edmund Stinnes schied aus der Leitung des
Konzerns aus und erhielt dafür als Abfindung
die Automobil - und Bersicherungsinteressen des
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Konzerns übereignet und ferner eine langfristige
Barforderung an den Konzern . Nach der im
letzten Morgenblatt veröffentlichten Erklärung
Dr . Stinnes soll er damals von den Schwierig -
leiten des Konzerns , so unglaublich es auch
kling : , noch nichts gewußt haben . Die Annahme
einer Barforderung an «inen in Schwierigkeiten
befindlichen Schuldner , nämlich den Konzern ,
scheint ja allerdings die Richtigkeit dieser An -
gäbe zu beweisen , anderseits mutz man sich sagen ,
daß bei einer gesunden Verfassung des Konzerns
die Abfindung , die Tr . Stinnes erhalten hat ,
viel zu gering gewesen wäre .

Gegenwärtig allerdings scheint sich das Gegen -
teil herauszustellen . Die Banken behaupten , daß
eine Aushändigung gewisser Vermögenswerte
nicht rechtswirksam sei , da die übrig gebliebene
Masse nicht ausreiche , die Schulden der StinneS -
Unternehmungen zu decken . Das Festhalten Dr .
Stinnes an dem Abfindungsvertrag sind denn
auch die Ursache des Konfliktes mit der Aga ,
der Aktienmajorität Stinnes besitzt-

Dieser Kamps ist es nun , der das Interesse
der Oeffentlichkeit in ganz anderem Maße auf die
ganze Angelegenheit lenkt , als die bisherige
Liquidation des Konzerns . Jetzt fpielt sich
der Kampf nicht mehr innerhalb deS
Konzerns und seiner Gläubiger ab .
I e tz t s o l l er ansKosten leidtragender
Dritter , nämlich der Arbeiter und
Ange st eilten und auf Kosten der Pro -
d u kti o n s f ä hi g k e i t der Wirtschaft
ausgefochien werden . Bis jetzt war die
Stinnesliquidaiion noch nicht der Anlaß zu Be¬
triebsstillegungen oder Arbeiterentlassuugen ,
trotz der ungeheuren Werte , die den Besitzer
wechselten . Auch die Tatsache , imtz viele Worte
ins Ausland abwanderten und zur Nebersrem -
düng der deutschen Industrie beitrugen , mutz hin -
genommen werden , angesichts des Kapitalman¬
gels in Deutschland . Und Börsenverluste , die
die Spekulation durch den oben erwähnten Druck
auf die Kursbildung erlitten , können der Allge¬
meinheit gleichgültig sein .

Die Sache liegt doch so , daß ein modernes
Werk , das über große Aufträge verfügt und
dessen Verpflichtungen durch Vermögenswerte
voll gedeckt sind , nicht mehr welter arbeiten
kann , weil ihm der Betriebskredit gesperrt
wird . Und diese Kreditsperre wird nicht ver -
hängt , weil die Lage des Werkes selbst sie recht -
fertigen würde , sondern um in einer damit nur
mittelbar zusammenhängenden Angelegenheit
nämlich dem Konflikt des Aufsichtsratsvorsitzen -
den des Werkes Dr . Stinnes mit den Banken
einen Druck auszuüben . Dieser Kampf auf
dem Rücken der Arbeiter sollte von den Banken
schon aus politischen Gründen unter allen Um -
ständen vermieden werden . Dr . Stinnes hat
dieses Gefühlsmoment auch richtig ersaßt . Die
Abtretung von 2 Mill . Mark Agaaktien an die
Arbeiterschaft ist darauf zurückzuführen . Die -
ser Schachzug ist vor allem darauf berechnet , die
Oeffentlichkeit gegen die Banken einzunehmen .
Soziale Gründe habeu dabei sicherlich nicht mit -
gesprochen , sonst hätte dieser Schritt früher kom -
men müssen . Rein kaufmännisch , wenn man
darunter das Bestreben versteht , dock noch Kre -
dite zu erhalten , war diese Abtretung jedenfalls
ein Undwg . denn , daß eine Arbeitermitregie -
rung innerhalb des Aufsichtsrates bei der nun
einmal kapitalistisch orientierten Wirtschaft
kreditfördernd wirken sollte , ist wohl nicht an -
zunehmen .

Trotzdem aber müssen auf alle Fälle Mittel
und Wege gesunden werden , die Aaa vor dem
Stillstehen zu bewahren und die wahren Schul -
digen an dem Brotloswerden Tausender von
Arbeitern hätten vor der öffentlichen Meinung
wohl keinen leichten Standpunkt .

Die Betriebssicherheit der
deutschen Eisenbahnen.

Berlin . 18. Aug .
Dem Reichstag ist , wie wir bereits kurz be-

richteten , die Denkschrift über die im Reichsbahn -
gebiet vorgekommenen Unglücksfälle zugegan -
gen . Wir entnehmen dieser Denkschrift noch
solaende Angaben :

Bor dem Kriege haben die deutschen
Eisenbahnen in bezug auf die Betriebs -
ficherheit eine der ersten Stellen in
der Welt eingenommen . Es betrugen die Un -
glücksfälle im ganzen auf 1 Million Zug -
tilometer im Jahre 1911 — 4,45, nachdem sie
1890 noch 11,3 und 1880 sogar 17,9 betragen
hatten . Erst wä h r e n d d e s K r i e g e s ist eine
bedeutende Steigerung eingetreten , die im Jahre
1919 mit 10,78 ihren Höchststand erreichte und
dann bis 1924 aus 6,33 sich wieder senkte . Im
letzten Jahre hat , wie die Denkschrift feststellt ,
sich eine Anzahl schwerer Unfälle auf der Deut -
fchen Reichsbahn ereignet , die leider eine große
Anzahl Opfer an Leben und Gesundheit gefor -
dert und in weiten Kreisen Aufsehen erregt ha¬
ben .

Die Ursachen der Steigerung der
Unfälle während des Krieges sind :
Abgabe zahlreichen und gut geschulten Personals
für Heereszwecke und statt dessen Einstellung
wenig geeigneter Hilfskräfte , Unregelmäßigkeit
des Betriebs durch Heerestrausporte , Verwen -
dung der Beutewageu , Verwendung von Ersatz -
stoffen bei der Instandhaltung von Lokomotiven
und Wagen , unzureichende Schmiermittel und
mangelhafte Beleuchtungsstoffe und Kohlen .

Die nachteiligen Wirkungen der Nach¬
kriegszeit waren : schlechter Zustand der Lo -
komotiven und Wagen , Mangel an Baustoff für
Ausbesserungen , Unregelmäßigkeiten des Betrie -
bes mit starken Verspätungen und Betriebs -
störungen , teilweise Betriebsstillegungen durch
Streiks und politische Unruhen , Gewaltmaßnah -
men der Besatzungsbehörden im besetzten Ein -
bruchsgebict , die sich aus die Betriebssühruug
im unbesetzten Gebiet durch Störungen aller Art
auswirkten . Auch die allgemeine Nervosität in
der Nachkriegszeit , die Inflation , die Beamten -
und Besolöungsiiot haben die Gemüter der
Eisenbahnbediensteten stark bedrückt und un -
mittelbar das Zustandekommen von Unfällen
begünstigt . Im Jahre 1911 sind 3171 Unfälle
vorgekommen , im Jahre 1917 3440 , im Jahre
1923 2380, 1924 2445. Im Jahre 1924 wurden
381 Entgleisungen gezählt , ferner 191 Znsam -
menstöße und 2193 sonstige Unfälle , wie Ueber -
fahren von Fuhrwerken , Feuer im Zuge , Kessel -
explosionen und andere Ereignisse , sofern . Per -
fönen getötet oder verletzt worden sind .

Die Zahl der beim Eisenbahnbetrieb
Getöteten oder Verletzten betrug im
Jahre 1924 2701.

' Im gleichen Jahre kamen 843
Reisende zu Schaden , von denen 132 getötet wur -
den . Die Zahl der verunglückten Bediensteten
betrug 1376, von denen 348 getötet wurden .

W - Deutsthe » Reick
Herabsetzung der Berliner Hotel-Logisprcise.
W . Berlin . 18. Aug . Wie die „ B . Z ." mit¬

teilt , hat der Verein Berliner Hotelbetriebe und
verwandter Gewerbe aus Anlaß des vom
Reichstag beschlossenen Wegfalls der lOprvz .
Reichsbeherbungssteuer seine Mitglieder durch
Rundschreiben aufgefordert , die Logispreise
sofort um 8H Prozent herabzusetzen .

Hilfe für Holland.
Pr . Berlin . 18 . Aug . Der Magistrat der Stadt

Frankfurt a . M . hat für die durch die Unwet¬
terkatastrophe in Holland geschädigten Gemein -
den 10 000 Mk . in dankbarer Erinnerung an die
tatkräftige Hilfe zur Verfügung gestellt , die Hol -

lawd in den ersten Jahren nach dem Kriege
Deutschland und so auch der Stadt Frankfurt
hat zuteil werden lassen .

Tausendjahrfeier der Stadt Oberwesel .
Oberwesel , 18. Aug . Gestern und vorgestern

abend fand die Jahrtausendfeier der Stadt Ober -
wefel statt . Aus diesem Anlaß wurde auf der
Ruine Schöneburg ein Festspiel von Dr . Ernst
Höller -St . Goarshausen aufgeführt , in dem in
schlichten aber eindrucksvollen Worten ein Lob -
lieb aus die rheinische Kunst gesungen wird . Das
Fest endete mit einem erhebenden Treu -
gelöbnis zum Reich .

Hcsialpotitische Rundschau
Lohnforderungen der Gemeindearbeiter .

dz . Karlsruhe , 18 . Aug . Die badischen Ge -
meindearbeiter haben nach Ablauf des Tarif -
Vertrages eine Erhöhung des Stundenlohnes
von 15 Pfg . gefordert , was der Arbeitgeberver -
band badischer Gemeinden ablehnte . Beide Par -
teien einigten sich auf die Anrufung der Be -
zirksfchiedsstelle .
Der Landestarifvertrag im Friseurgewerbe.
dz. Karlsruhe , 18 . Aug . Wie uns mitgeteilt

wird , dreht sich der Tarifstreit im Friseur -
gewerbe um die Verlängerung des seit einem
Jahre bestehenden Laudestarifvertrages , der
eine wöchentliche Arbeitszeit von 60 % Stunden
für den Sommer und von 57H Stunden für den
Winter vorsieht snicht wie es zuerst hieß 66 %
bezw . 0355 Stunden ) .

Konflikt in der württembergischen Schuh-
indnstrie.

dz. Stuttgart , 18 . Aug . Nachdem zentrale
Lohnverhandlungen für die Schuhindustrie er -
gebnislos verlaufen waren , wurde von den Ar -
beitnehmern das Reichsarbeitsministerium an -
gerufen . Unterm 10. und 11 . ds . fällte dieses
einen Schiedsspruch , wonach ab 1. August eiue
Lohnzulage von 4 Pfg . für den männlichen Ar -
beiter über 21 Jahre gewährt wirb , sowie der
Mindesttariflohn 70 Pfg . pro Stunde beträgt .
Diesen Schiedsspruch hat die Arbeiterschaft
Stuttgarts in einer Mitgliederversammlung
einstimmig abgelehnt .

Ende des Kölner Streiks.
TU . Köln , 18 . Aug . Im Lohnstreit der städ -

tischen Arbeiter wurde heute nachmittag zwi -
schen der Stadtverwaltung und den Führern der
Arbeitnehmerverbände eine Einigung er -
zielt , die eine Lohnerhöhung , beginnend mit
4 Pfg . die Stunde für die Zeit vom 24. Juli bis
15. August , und dann 6 Pfg . für die Stunde bis
zum 15 . Oktober vorsieht . Man rechnet mit
einer Beilegung des Streikes für heute
abend .

Streik der städtischen Arbeiter in Potsdam.
Pr . Berlin , 19 . Aug . Die städtischen Arbeiter

in Potsdam haben dem Magistrat gestern mittag
Mitgeteilt , . dgß sie in -den Ausstand treten wol¬
len . Der Magistrat hat dar,aus einen Ausruf an
Arbeitswillige erlassen , die an Stelle der durch
den Streikbeschluß aus den städtischen Diensten
geschiedenen Arbeiter treten sollen . Die Ursache
des Streiks liegt in einem Tarifkonflikt .

Der Kampf im Baugewerbe.
Pr . Berlin , 19 . Aug . Wie der „Vorwärts " mit -

teilt , hat sich nunmehr auch der Beirat des Bau -
gewerksbundes für die Ablehnung des für
das Baugewerbe gefällten Schiedsspruches auS -
gesprochen und beschlossen , den in Frage kom -
menden Bezirken die Ablehnung des Schieds -
spruchcs zu empfehlen . Der Beirat befaßte sich
dann mit den Maßnahmen , die angesichts der zu
erwartenden Durchführung der General -
a u s f p e r r u n g im Baugewerbe ergriffen
werden sollen .

Die französische
Angstpsychose.

Man schreibt uns aus der Pfalz :
Die lächerliche Angst des wafsenstarrenden .

über die weitaus stärkste Militärmacht verfügen -
den Frankreichs vor dem entwaffneten , wehr -
losen Deutschland setzt die Welt immer wieder
in Erstaunen und hat den Witzblättern schon
reichlich Stoff zur Belustigung geliefert . Jni
besetzten Gebiet treibt diese Angst die merkwür -
digsten Früchte . So dursten kürzlich beim pfäl -
zischen Kreisturnfest in Ludwigshafen auf fran -
zösischen Befehl Pfeifen nur „en Harmonie " m»
anderen Musikinstrumenten gebraucht werden ,
weil der bloße Klang der Pfeifen als „ kriege -
rische " Musik zu gefährlich erschien und als
„militärische Vorbereitung " gedeutet wurde .
Der für Sonntag , den 16. August , vorgesehene
Sanitätskolonnentag in Kaiserslautern mußte
verschoben werden , weil die Sanitätsunisorm zu
große Aehnlichkeit mit der Uniform der Reich »-
wehr hätte und daher im besetzten Gebiet ver --
boten wurde , obwohl die Sanitätsunisorm &?'
wiß kein kriegerisches Gewand ist , sondern ein
durch die Genfer Konvention sanktioniertes in*
ternationales Ehrenkleid im Dienste der Nach-
stenliebe . Die Beispiele ließen sich leicht noch
vermehren . Daß kürzlich 27 junge Leute aus
Pirmasens zu insgesamt 6000 Mark Geldstrafe
verurteilt wurden , weil sie Windjacken und Skt -
mützen getragen hatten , sagt eigentlich genug .

Aber unübertroffen an Wirkung ist bis jetzt
die „Sicherheitsmaßnahme "

, die in B e iß "
zabern angeordnet wurde . Wie schon berich¬
tet , hat der Bezirksdelegierte von Bergzabern ,
mit dem Namen Adam , eine Verordnung an
die Oeffentlichkeit gebracht , die „Feuerwehr -
Übungen feien technischer Art , deshalb sei es an -
gebracht , sich der Umwandlung dieser Uebungen
in solche militärischen Charakters strikte zu ent -
halten : insolgdessen dürfen die Trommeln und
Signalhörner nur zum Alarm bei wirklichen
Bränden oder bei Uebungen im wahren Sinne
des Wortes benutzt werden (Sammeln , Brand *
Übungen , Auflösung ) . Auf keinen Fall dürfen
die Feuerwehrleute defilieren unter Vor -
anmarsch von Trommlern , Signalbläsern oder
Pfeifern . Andererseits muß — falls es sich nM
einen wirklichen Alarm handelt — die Zahl der
Signalhörner und Trommeln streng im Ver -
hältnis zur Stärke der Truppe stehen . Selbst
in den Städten Bergzabern und Annweiler ge -
nügt eine Trommel oder ein Signalhorn , unr
die Befehle bei der Tätigkeit der Feuerwehr
weiterzugeben .

"
Bei einem evtl . Großseuer in Bergzabern

ober Annweiler dürfen also aus Rücksicht am
die Sicherheit Frankreichs nur eine Trommel
oder nur ein Signalhorn zur AlarmierunS
der Feuerwehr benutzt werden !

Ein paar versteckte verrostete Gewehre , ein
paar überzählige Brotbeutel oder Uniform -
knöpfe liefern Frankreich den Vorwand , Deutsch -
land immer wieder in der Welt als Friedens -
störer zu verdächtigen und neue , vertragslvid -
rige „Sanktionsmatznahmen " zu begründen , den
Vorwand also , die französisch « imperialistische
Poltttk , die Entwicklung Frankreichs zu einem
am Rhein verankerten Staatenkoloß auf dem
Kontinent mit dem Mäntelchen der bedrohten
Sicherheit zu umgeben , während dem „aggresi¬
ven . revanchelustigen " Deutschland eine Rück-
wärtsbildung , am liebsten auf den politischen
Stand des Westfälischen Friedens , aufgezwungen
werden soll. Leidtragende dieser Politik sind
nicht nur wir Deutsche , sondern alle Nationen
der Welt , da an wahren Frieden nicht zu denken
tst , solange Frankreich nicht auf seine Machtziele
auf dem Kontinent verzichtet . Die Räumung
des Ruhrgebietes und der Sanktionsstädte , die
nicht alö besonderes Entgegenkommen , nicht als
überzeugender Beweis französischer Friedens -

Wie Max Zeiiungs -
dichter wurde .

Von •'
Fritz Schumann .

Lina war wirklich ein reizendes Mädchen .
Wie sie so durch den Wald dahinschwebte in
ihrem duftigen Sommerkleidchen und lustig
drauf los plapperte . Einfach zum Fressen ! Ja ,
es war auch keine leichte Arbeit gewesen , bis
sie endlich ihre Einwilligung zu einem Spazier -
gang gegeben hatte .

Schon seit einem halben Jahre saß sie ihm
im Geschäft gegenüber , aber seinen zärtlichen
Blicken waren ihre blauen Augen stets kalt
und undurchdringlich wie ein zugefrorener See
gegenüber gestanden . O , die konnten schon
leuchten ! Wenn der Prokurist vorüberkam
oder sich gar neben sie stellte , um ihr einen
Brief zu diktieren , da blinkten und strahlten
diese Aeugelein , daß sich Mar Blumenkohl
krank ärgern konnte . Denn dieser Prokurist
Schnaub war ein ekelhafter Kerl . Barsch und
hochnäsig und immer zu Wutausbrüchen bereit .
Aber so was lieben ja die Frauen , während sie
zartbesaitete Seelen wie ihn links liegen lic -
ßen . Trotzdem hatte sich Max nichts anmerken
lassen und war weiter nett und liebenswürdig
zu seinem reizenden vis ä vis gewesen . Und
wer ausharret , wird gekrönt . Am gestrigen
Samstag hatte Schnaub Lina wegen eines Feh -
lers abgekanzelt . Lina hatte schluchzend an
ihrem Pult gesessen , der von Tränen ganz naß
war , und immer wiederholt : „Alberne Per -
fon . . . ! Alberne Person hat er gesagt . Na ,
der soll noch einmal kommen und mir schön
tun !" Um der Wahrheit die Ehre zu geben :
Herr Schnaub hatte nur die Beweisgründe , die
sie zur Entschuldigung angeführt hatte , als
albern bezeichnet . Alberne Person hatte er
nicht gesagt . — Max hatte voller Teilnahme zu
ihr hinübergeschaut uud siehe da , sie hatte leinen
Blick warm irnd innig erwidert , so daß es Max
heiß durchzuckte . Ein kühner Plan autrlte in
seinem Hirn empor . Und als sich der Tag 8»
Ende neigte , hatten sich die beiden für den näch¬
sten Vormittag zu einem Waldsvaziergang ver -
abredet . Pünktlich um 8 Uhr Ecke Karl - und
Friedrichstraße . „Ja , aber in der Friedrich -
straße wohnt doch Herr Schnaub !" , hatte Max

noch schüchtern eingewandt . „Glauben Sie , ich
fürchte mich vor ihm ? !", war es da fast böse
zurückgeklungen .

Na und jetzt waren sie glücklich zusammen im
Wald und so selbstverständlich unbefangen , als
sei es immer so gewesen . Max hörte die lieb -
liche Stimme Linas neben sich, hörte immer
neue Worte hervorsprudeln , ohne daß er auf
ihreu Sin » achtete . Er selbst ivar stumm und
dachte nur dauernd daran , wie schön es sei , daß
er jetzt neben ihr gehen durfte . Aber was war
das ? Lina 's Stimme wurde leiser und leiser
und allmählich verstummte sie ganz . Und als
Max sich zur Seite wandte , sah er Lina zwischen
den Bäumen verschwinden . Da streckte er mit
einer heftigen Bewegung feinen Arm nach ihr
aus und — schlug mit dem Handgelenk hart
auf den Nachttisch .

Also war es wieder nur ein Traum gewesen ? !
Allerdings , aber die Verabredung heute um
8 Uhr stand ihm in heller Wirklichkeit bevor .
Er schante ans die Uhr . Es war halb sieben .
Also hatte er noch Zeit . Ach , was ist das doch
für ein herrliches Gefühl . Die Vorfreude .
Draußen lachte ein wolkenloser Himmel , auf
den Straßen war es noch ganz still , nur vor
dein Fenster sang ein Bogel sein Morgeinied .
Eine Stimmung zum Dichten ! Wie . zum Dich -
teu '

. . ? Sollte das wirklich so schwer sein .
Wie würde sich Lina freuen , wenn er ihr ein
paar Verse mitbrächte . Auf ! Das mußte ge-
lingen . Also los :

Ich wache auf aus düsterm Traum .
Da singt ein Vöglein ans dem Baum .

Nun , das war so schwer nicht , also weiter :
Und stille lauschet Wald und Hain .
Mein holdes Lieb , ich denke dein !
Sieh , wie die Sonne herrlich strahlt .

Da gab 's eine kleine Stockung . Was reimt
sich ans „ strahlt " ? „ Zahlt " ?

Ach , wär ' mein Anzug erst bezahlt !
Psni Max ! Du willst ein Dichter sein . .

Und rosenrot dein Antlitz malt .
Nein , das könnte mißverstanden wenden . In

deinem Gesicht ist nichts gemalt .
^ Jn meinen Armen liegst du bald !
So war 's recht . Um richtig fortfahren zu

können , träumte sich Max ganz in diese Situa -
tion hinein . Als er aus ihr nach einer Stunde
wieder herauskam , war der folgende Vers ge-
boren :

Es blinkt dein blauer Blütenblick
Wie Glockenklang voll glühend ' Glück !

Und nach einer weiteren halben Stund ? :
So zieh ' n wir sonder Ziel und Zeit
Zu zweit zu süßer Seligkeit . —

Schluß . Ja , wenn man liebt , kennt man kein
Ziel nnd keine Zeit , man weiß nicht , ob es Tag
ist oder Nacht , welche Stunde . . . ! Ja , welche
Stirnde ist es denn wirklich ? Uhr her , Donner -
weiter ! Halb neun !

So rasch war Max noch nie in feine Klei -
der gekommen . Von Waschen konnte keine Rede
mehr sein , zum Rasieren war erst recht keine
Zeit , er fuhr sich noch flüchtig mit dem Kamm
durchs Haar , den Kragen zog er auf der Treppean und die Krawatte band er sich, indem er aus
dem Hause -stürzte . Doch vor der Haustüre blieb
er plötzlich wie angewurzelt stehen . Auf der an -
deren Seite der Straße gingen zwei sonntäglich
gekleidete junge Leute , ein Herr und eine Dame .Es waren Schnaub und Lina ! Als sie den zuStein erstarrten jungen Mann gewahrten , mit
offenem Rock und offener Weste , den Hnt schief
auf dem Kopf und die beiden Enden der Kra -
matte in den Händen , brachen sie in ein unbän -
diges Gelächter aus . ES dauerte einige Seknn -
den , bis Max zu sich kam , dann war er mit
einem Satz wieder im Haus und schlug die Tür
krachend hinter sich zu .

In seinem Zimmer angekommen , warf er sich
ans s Bett nnd weinte bitterlich . Er kam ganz
außer sich vor Wut über die Schlechtigkeit Li -
nas , aber noch gewaltiger war die Scham , daß
er sich mit einem solch ehrlosen Weib verabredet
hatte . Ja , es war gut , daß er sich verspätet
hatte , da hatte er sie wenigstens beizeiten in
ihrer ganzen Niederträchtigkeit kennen gelernt .
Er empfand auf einmal eine Wucht des Hasses
in sich, die nach Betätigung schrie . Voller Miß -
mut stieß er den Zettel mit dem Gedicht bei -
seile , das er ihr heute früh gewidmet hatte . Ja ,
sie sollte ein Gedicht bekommen , aber eines , bei
dem sie vor Scham in den Boden sinken würde .
Er faßte den Bleistift wie ein Dolibmesser nnd
grnb die Worte in das Papier :

Wie ich dich hasse !
Ja , das war der richtige Ansang . Und um

dieses „hasse" recht zur Geltung zu bringen ,
suchte er alle Worte zusammen , die sich daraus
reimten . Daraus entstand die folgende Rache -
Epistel :

Wie ich dich hasse !
Geh '

, nur und prasse
Von seiner Kasse.
Reicht 's nicht zum Fasse
Vom edlen Nasse
So doch zur Tasse .
Er tut 's zum Spasse !

Doch Wut dich fasse,
Wenn ich dich lasse :
Bon seiner Rasse
Gibt 's ein ' Masse
Auf jeder Gasse ,
Doch ich bin Klasse !

Jawohl , solch ein Gedicht sollte ihm der
schnaub einmal nachmachen ! Und sie? ®te
würde er keines Blickes mehr würdigen . Er ver -
achtete dieses

'
schamlose . . . Eigentlich . • • *l>n

Schamlosigkeit und Verachtung kam in dem ® c *
dlcht nichts vor . Aber das waren ja auch Wolle ,
für die keiu vernünftiger Mensch einen New
finden konnte . Außerdem war dieses «We >b
eine solche Anstrengung gar nicht wert .

Und überhaupt hatte er einen schreckl:chen
Hunger . Kein Wunder , er hatte ja den ganzen
Vormittag noch nichts gegessen . Er ging an den
schrank , schnitt sich von seinem Holländeckaieeine große Scheibe herunter und verschlang >*.
mit einem riesigen Keil Brot . Merkwürdig , am
einmal sah er die Sache mit ganz anderen Algenan . Was hatte er denn eigentlich vor ? Wollte
er mit ^ seinem Prokuristen sich verfeinden nno
seine Stellung aufs Spiel setzen , alles . wegen
eines ehrlosen Frauenzimmers ? Nein , so ver
rückt war er denn doch nicht . Nur schade um
A ^ eit für diese beiden schönen Gedichte , sollte
die Mühe ganz umsonst gewesen sein ? O , n,c *L _
'" an nachdachte, ließ sich da schon eine Verwen -
dung dafür finden . Sein Blick fiel auf den ö ei'
tungsständer . Richtig ! Da im Feuilleton de®
Kamilienblättchens standen oft Gedichte , die
die seinigen lange nicht heranreichen konnic
Alio , warum nicht ? Gesagt , getan ! «

Er betitelte das erste „Bräutigam ? Erwachei -
das zweite „Fluch der Ungetreuen " und fw ' ®
fte att die Redaktion . .

Nach acht Tagen hielt er dreißig Mark :n o
Händen . Das war das Honorar . Und in ewe
Begleitschreiben wurde er gebeten , dem öWi
sein „geschätztes Interesse " zu bewahren . JS>a
er auch tat .
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Englische Zerstörer vor Tanger .
TU . London . 18. Aug . Zwei englische Zarstö -

rer sind vor Tanger zur Unterbindung des Was-
fenschmuggels eingetroffen .

Abb el Krim auf Freiersfühen .
Paris , 18. Aug . Wie dem „Journal " aus San

Sebastian berichtet wird , veröffentlicht die Zei -
tung „Puebla Vasco " ein Telegramm ihres
Korrespondenten in Melilla , das versichert, A b d
e l Krim habe unter den Stämmen die Nach -
richt verbreiten lassen, er würde sich demnächst
mit der Tochter desBayvon Tunis ver -
heiraten .

Auch Bandervelde reist nach Genf .
WTB. Paris , 18. Aug . Wie der „Jntransigeant "

berichtet , wird sich der belgische Außenminister
Bandervelde am 7. September nach Genf be-
geben , um dort eine Zusammenkunft mit Briand
und Chamberlain zu haben . An den Arbeiten
des Völkerbundes wird er nicht teilnehmen .

Bolschewismus und Arbeiter .
i3 . Während der zurzeit in Sowjet -Rußland

weilenden deutschen Arbeiterabordnung die Lage
des russischen Arbeiters in Rosa vorgetäuscht
wird , muß gleichwohl das Blatt , die „Prawda ",
bekennen : „Es steht uns schlecht, zu erklären ,
mi allgemeinen sei Bei uns alles besser . Das
wäre grober Selbstbetrug .

" Und welch
ein Betrug ! Denn dieselbe „Prawda " berichtet
aus dem Bezirk Nowgorod folgendes :

„Es ist schrecklich, wie das bei uns ist . Die
Arbeiterkaserne ist ein Abortiv ch. Die
Schweine leben besser !" Dahin also wird man
die deutschen Arbeiter bestimmt nicht hinfüh -
ren ! Als Gegensatz hierzu einen Bericht aus
dem Sanatorium „Semaschko"

, ebenfalls aus
der „Prawda " :

„Der Chef der G .P .U . Idas ist die Tscheka )
bekommt die ausgewählteste » Diners aus
dem Sanatorium . Arbeiter sind bei ihm als
Diener angestellt und er kommandiert über sie
wie Leibeigen e !"

Kesselexplosion auf einem
Vergnügungsdampfer .

23 Tote , 75 Passagiere zum Teil sehr schwer
verletzt .

WTB. Neuqork (Rhode Island ) , lg . Aug .
Auf dem Vergnügungsdampfer „Mackinac ",

auf dem sich 677 Ausflügler , darunter viele
Frauen und Kinder befanden , explodierte
der Dampfkessel . Der ganze mittlere
Teil des Schiffes wurde durch die Exploswn
zerstört . Unter den Passagieren entstand eine
Panik . 17 Personen erlitten durch den aus -
strömenden Dampf tödliche Brand wun -
den - 75 wurden zum Teil sehr schwer
verletzt . Da sich die Explosion in der Nähe
eines Marineübungsplatze ? ereignete , konnte

. IM Gchjff mit den^ dgrauf verbliebenen Pafia -
gieren von den in der Nähe befindlichen Kriegs -
schiffen ans Ufer gebracht werden . Das
Schlachtschiff „Wyoming "

, sowie eine Reihe von
Aufklärungskreuzern u . Torpedobootszerstörern
wurden durch Funkspruch an die Unglücksstätte
gerufen und beteiligten sich an der Rettung der
mit den Wellen ringenden Passagiere .

ch
WTB. Neuyork , 19 . Aug.

Nach den letzten Meldungen beträgt die Zahl
der bei dem Explosiousunglück auf dem Ver -
gnügungsdampfer „Mackinac " umgekommenen
Personen 23.

.. den 19. August 1925

VerschiebeneMeWungen
Grohfeuer in Köln -Mühlheim .

WTB. Köln , 18. Aug . Gestern abend brach in
dem Neubau der Fabrik feuerfester Produkte
Martin und Pagenstecher in Köln -Mühlheim
Feuer aus . Das Fabrikgebäude , das die Auf»
bereitungs - und Formmaschinen , sowie die
Brennöfen für die Herstellung von Cha .notte -
steinen beherbergte , brannte bis auf die
Grundmauern nieder . Auch einige angrenzend ?
Schuppen fielen dem Feuer zum Opfer . Das
Dach des Kühlhauses der benachbarten Gas -
anstatt hatte bereits Feuer gefangen . ES wnrde
aber abgelöscht, wodurch unabsehbares Unglück
verhütet wurde . Der Sachschaden wird auf
rund 5 0 0 0 0 0 Reichs m a r k geschätzt. Die
Entstehungsursache des Brandes ist unbekannt .

Zum Grotzfeuer in Amrum .
WTB. Hamburg , 19 . Aug . Gestern abend tra -

fen mit dem Dampfer „Kaiser " 34 vom Feuer
auf Amrum betroffene Kurgäste in Hamburg ein.
Die Unterbringung der obdachlosen Kurgäste be-
reitet im übrigen auf Amrum und den nmlie -
genden Inseln wegen der vorgeschrittenen Sai -
son keine Schwierigkeiten . Der Schaden wirb
insgesamt auf 186 000 Mk . geschätzt . Das Am-
brosenhaus stellt allein einen Wert von 120 000
Mark dar . Die Zahl der Obdachlosen erreicht
fast 100. Der in Boldixun auf F ö h r ange-
richtete Brandschaden beläuft sich nach vorläuft -
gen Schätzungen auf 60 000 Mk.

Automobilunglück .
WTB. Weimar , 18 . Aug . Auf der Landstraße

Weimar —Erfurt stieß in der Nähe von Linder «
bach gestern nachmittag das Auto des Buch-
druckereibesitzers D i e t s ch mit einem aus evt-
gegengefetzter Richtung kommenden Motorrad -
fahrer zusammen . Dabei wurde das Motorrad
vollständig zertrümmert und der Führer , ein
Fahrer aus Berlstedt bei Weimar , schwer
verletzt . Das Auto rannte gegen einen
Baum und wurde stark beschädigt. Die Insassen
wurden herausgeschleudert : Frau Dietsch trug
so schwere innere Verletzungen davon , daß sie
ins Krankenhaus geschafft werden mnßte . Die
Verletzungen der übrigen Autoinsafsen sind
leichterer Art .

Zu dem Leichenfund in Wittenau .
WTB. Berlin , 18 . Aug . Die in Wittenau mit

schweren Verletzungen aufgefundene und bald
darauf verstorbene Frau ist als die 36jährige
von ihrem Manne feit längerer Zeit getrennt
lebende Frau Margarethe Sturm festgestellt
worden . Die Obduktion der Leiche und andere
Feststellungen machen es wahrscheinlich, daß die
Frau von einem Automobil übersah -
ren wurde .

Touristenunglück
WTB. Zermatt , 19. August . Beim Besteigen

des Breithorns gerieten gestern drei Touristen ,
die Frankfurterin Frau Noll , Dr . Pfann
und Trier beim Abstieg auf dem schwierigen
Nordgrat in eine Lawine . Hierbei wurde Frau
Noll g e tfri e t . Dr . Pfann erlitt einen Doppel -

' schenkelbruch . Der unverletzte dritte Tourist ,
Trier , holte Hilfe herbei . Die abgegangene
Rettungskolonne wird heute zurückerwartet .

Der Tod in den Bergen .
E. Mailand , 17. Aug . Bei den jüngsten

Schneestürmen haben längs der franzöfisch-ita -
lienischen Gebirgspässe von Frejus und Ro
zwei Reisende den Tod gefunden , die die Grenze
überschreiten wollten . Im gleichen Gebiet wurde
ein Unteroffizier vom Steinschlag getroffen . —
Trotz siebentägiger Nachforschungen konnte der
im Gebiet des Monte Rosa verunglückte Führer
Casimir Bich nicht ausgefunden werden . Man
befürchtet , daß feine Leiche in einen unterirdi -
schen Gletscherbach gefallen ist . Eine Rettungs -

Abend-Ausgabe
Aebe, sondern nur als die durch internationale
Bindungen , dnrch den Druck der Weltmeinung
und nicht zuletzt auch durch die derzeitigen
lnnen - und außenpolitischen Schwierigkeiten
Frankreichs erzwungene , reichlich späte Besei -
" gung eines Unrechts ohne Schaden -
Ersatz an den in seinen Rechten und seiner
wirtschaftlichen Entwicklung schwer verletzten
Vertragspartner zu bewerten ist . darf in dieser
Hinsicht keine Illusionen erwecken.

Während die Tragik der französischen Angst-
Psychose in der hohen Politik das Bild der Zu -
wnst umdüstert , bedeutet sie im besetzten Gebiet
*tn< schwere Prüfung für die Bevölkerung .
Nachdem ihre Herzen durch französische Kolo-
Ulalmethoden nicht für den westlichen Nachbarn
Sewonnen werden konnten , sondern sich im Ge-
Senteil immer weiter von ihm entfernten , soll
chr jetzt der „militaristische" Geist mit allen Mit -
teln gründlich ausgetrieben werden , um sie auf
diese Weise mürbe zu machen. Dies ist der tie-
'° re Grund der „Zichernngsverordnungen ".

Die halb lächerliche , halb tragische Angstpsy-
?>ose der französischen Politik hat nun aber im
setzten Gebiet auch eine erfreuliche Wirkung .Die französische Besetzungspolitik ist auf Zer -
wurbuug nnd Teilung eingestellt . Sie erreicht
Serade das Gegenteil . Immer stärker wird
ohne Unterschied der Konfessionen und Parteien
°er Ab wehrwille gegen alle Entnationali -
UerungSversuche.

MiswärtigeHtaaten
Erhöhung des Brotpreises in Belgien .

WTB . Brüssel , 19 . August . Der Brotpreis ist
>eit gestern für ein Kilo von 1,75 auf 1,80 Fres .
erhöht worden.
Elektrifizierung der Eisenbahnstrecke Bozen-

Brenner .
WTB. Rom , 19. Aug . Das offizielle Gesetzblatt

veröffentlicht ein Dekret , kraft dessen die Staats -
«senbahnverwaltung berechtigt ist . die Elcktrifi -
Gerung der Strecke Bozen —Brenner für die
^ umme von 60 Millionen Lire vorzunehmen .
Diese Summe wird auf die Finanzjahre 1925/26
» nd 1926/27 verteilt werden .
Kommunistischer Uebersall aus die Sobranje-

Präsidenten in Paris .
Fr. Berlin , 19. Aug . Die „Vossische Zeitung "

lneldet aus Paris : Ter Präsident der bulgari -
>chen Sobranje , Kuljesf , und der Vizepräsi -
oent Mass off , die sich in Paris zum Befojche
°er Kunstausstellung aufhalten , wurden gestern
abend am Eingange der Ausstellung von etwa
^ bulgarischen Kommunisten überfallen , die mit
Stöcken auf die beiden Präsidenten einschlugen.
Die UeberfalleneN sprangen auf einen vorbeisah -
senden Autobus und entkamen ihren Versol -
Sern. Inzwischen wurde die Polizei alarmiert ,
^ ie ging mit blanker Waffe gegen die
Kommunisten vor , von denen zwei verhaftet
wurden . Es handelt sich um frühere bulgarische
Studenten , die Mitgliedskarten einer kommu -
«istischen Vereinigung bei sich trugen ,

Englands Forderungen an seine Alliierten .
WTB. Lonbo» , 18. Aug . Wie der lettische Ge-

Ichäststräger in London mitteilt , ist zwischen der
lettischen Regierung und dem englischen Schatz-
°mt eine Vereinbarung über die Zahlung der
lettischen Kriegsschulden an Großbritannien zu-
ktandegekommen. Der Gesamtbetrag der inbe -
bracht kommenden Summe belauft sich auf
2300000 Pfund Sterling . „Times " be-
werkt zu dem Abkommen : Es ist zu hoffen , daß
der Abschluß von Schuldenkonsolidiernngs -
abkommen durch die kleineren Staaten ein gün -
stiges Vorzeichen für die Erledigung weit
größerer Schulden durch reichere Nationen be-
deutet.

(Nachschrift der Red . : Alle jungen Leser des
'.Karlsruher Tagblatts " werden höflichst und
uehentlichst ersucht , dem optimistischen Verfasser
dieser Geschichte keinen Glauben zu schenken .

ist, bei dem Horn eines Feuilletonredakteurs ,
»ollkommen zweck- und sinnlos , durch verfifi -
öierte Liebesenttäuschungen Geld und öffent-
uchen Ruhm gewinnen zu wollen . Der Feuille -
tonredakteur der Wirklichkeit hat ein absolut
" einernes Herz .)

psychische Kraft.
Von

Haas Havemann .

. Es reizt mich , in unserer sportintetessierten
Zeit einmal von psychischer Kraft zu reden ,
gerade von psychischer Kraft und nicht' vvn der
seilte so viel bewunderten und erstrebten Physi¬
ken . Ich muß gestehen, daß ich ganz über -
^ scht war , als mir dieser Begriff unversehens
begegnete , denn ich pflegte ihn ebensowenig zu
bebrauchen wie jedermann . Es war « in Russe
"
7 natürlich mußte es ein Russe sein — von dem

diesen Ausdruck hörte . Ebenso geläufig wie
wlr von physischer Kraft sprechen, redete er ,
"Nsere Gepflogenheiten nicht kennend , von
- Wischer Kraft .

. Es ist garnicht so einfach , sich darüber zu
^ nigen , was dies nun eigentlich ist, psychische
fräst , so leicht und geradezu überflüssig es bei
der physischen ist: aber ich will gleich den Russen
? eden lassen . Ich hatte ihn nämlich gefragt , wie

die Frauen bei uns zu Lande gefielen , und
d« sagte er es : ES gäbe wohl schöne Frauen bei
M , manche gutgewachsene, anmutige und
dmhende Frau sei ihm begegnet , aber keine noch
habe ihn in tiesere

' Bewegung versetzt , er ver -
wtsse die psychische Kraft . Sie seien wie schöne
steine oder wie schöne rassige Tiere , zumal diese
hochgewachsenen blonden , blauäugigen Frauen
-" orddeutschlands , und alles an ihnen spräche
auch voll Stolz von dieser sichtbaren äußeren
schöne , als wenn sie nur dieses Eine von sich
Orderten und aus etwas anderes dahinter keinen
Anspruch erhoben .
. Hat er wohl recht ? Haben unsere blonden ,
blauäugigen Frauen vielleicht keine , psychische
Kraft ? — Er sprach von Russinnen , solchen am
Dnjepr . am Schwarzen Meere und an der

Wolga besonders , in deren dunkle Augen man
tief hineinschauen könne wie in etwas Uner -
gründliches . Das Meer sei darin und die Steppe
und eine große Woge von Schwermut und Glück
walle ruhevoll darin oder brande uns schäumend
entgegen , sei immer darin gegenwärtig und
münde direkt in die Abgründe des Daseins ein .
Wenn man in die klaren blauen Augen unserer
Frauen eindringe , könne man nur eine kurze
Strecke weit gehen , bei jenen Russinnen aber
könne man bis ins Unendliche weiterschreiten .

Sicherlich nun fände er auch bei uns Frauen
und Männer — warum nur von den Frauen
reden ! — die in seinem Sinne psychische Kraft
haben . Frauen , in deren Augen dieses Dunkle
und Grenzenlose ist, eine starke schicksalsvolle
Krast und Hingabebereitschaft , die sich garnicht
verleugnen kann , wenn du tiefer hineinblickst.
Männer , aus denen nicht nur Willensenergie —
denn die allein ist doch wohl nicht psychische Kraft
—. sondern eine Intensität spricht, mit der sie
Welt und Leben erfassen und gestalten , eine
innere Welt , die sich selber niemals preisgeben
wird . Männer und Frauen , in deren Augen du
nur einmal zu blicken brauchst und du weißt :
dieser oder diese ist „ein Mensch"

. Aber , sagen
wir es offen, diese Männer nnd Frauen sind sel -
ten , dafür aber — wenn du einmal einen recht
kennen lernst , wirst du es zugeben — sind sie auch
mehr als jene russischen Menschen, die nur dem
Grade nach verschieden, beinahe alle psychische
Krast zu haben scheinen .

Doch wie steht es mit den anderen ? Sind es
alles Menschen der Oberfläche , der schönen oder
minder schönen Oberfläche , die nur das Tat -
sächliche und äußerlich Wirkliche gelten lassen,
in Alltagssorgen verstrickt oder auf den flüch-

' tigen Genuß erpicht, Menschen, denen es nur
darauf ankommt , sich im Dasein so häuslich
und bequem wie möglich einzurichten , oder mit
Anspannung ein Ziel zu erreichen ? Wie ver -
trägt sich damit die deutsche Gefühls - und Ge-
mütstiefe und unsere Veranlagung , alles tief-
gründig und eigenbrödlerifch zu nehmen , die
nns in Bausch und Bogen als dem Dichter -
und Denkervolke nachgerühmt wird ? Waren
das nur die romantischen Deutschen von einst,
während jetzt nur lauter praktische Tat - und
Oberflächenmenschcn übrig geblieben sind ?

Ost will es wirklich so scheinen . Die Ma „ e
weiß wirklich nicht mehr viel von Dichtern nnd
Denkern nnd ist erschreckend oberflächlich ge-

worden . Aber über unser deutsches Wesen ist
damit gottlob noch nicht das letzte Wort gesagt.

Sehen wir uns wieder diese gutgewachsenen
blühenden Frauen an . an denen alles einfach
und ohne Rätsel scheint . Wie ein klarer , glat -
ter See sind die Augen , sie verhehlen nichts,
du kannst hineinblicken und es scheint , du kannst
sie leicht ausmessen . Ohne Traum gehen sie
durch ihre Tage mit wachem Sinn für alles
Wirkliche.

Aber du kannst diesen See doch in Aufruhr
bringen . Auf einmal kommt das Schicksal
und packt sie an , rührt Tiefen aus , die nun erst
ihr Unergründliches verraten , erweckt eine
Kraft , die im Verborgenen gewartet und sich
gesammelt hat . um erst in den großen Lebens -
stunden sich einzusetzen. So sehr im Verborge -
nen , daß sie von sich selber nichts wußte . Und
nun wirst sie sich ganz auf dieses Eine und
zieht es gleichsam in ihre Tiefen hinab . Du
merkst wieder nichts davon und glaubst wieder
den glatten Oberflächenmenfchen vor dir zu
habe» . Und dennoch hat ein Dasein sich entschie -
den , hat seinen inneren Weg gefunden und das
Licht in sich entzündet , das heimlich in alles
hineinstrahlt .

Und bei Männern , die ihre Ausgabe erkannt
haben , nicht das äußere praktische Ziel , sondern
die innere , die Lebensaufgaben , kann es ebenso
sein. Sie wissen nichts von ihrer psychischen
Krast , ihre Abgründe jmd ganz überdeckt, und
so reden sie auch nicht davon , selbst der Aus -
druck ist ihnen fremd .

Wohl gibt es genug solche , die immer im Ge-
fühl schwimmen oder mit Gott und Welt und
allen Tiefgründigen um sich werfen . Ach wie
seelenvoll find sie , und wieviel reden sie von
Seele ! Aber es zeigt sich nur zu oft, daß ge-
rade ihre Tiefe nicht tief ist. Es wallt an ihrer
Oberfläche , aber kein Unergründliches dringt
mit vitaler Gewalt herauf wie bei jenen Ruf -
sen . Und da sind mir die Stillen und Verhal -
tenen lieber , die nichts wissen von psychischer
Kraft . Aber eine Gefahr ist es doch für viele ,
daß sie nur noch sportlich uud nur noch prak-
tisch werden . Nicht allen begegnet zur rechten
Stunde das Schicksal und macht die tieferen
Kräfte in ihnen fruchtbar . Und darum tut es
not , daß man einmal rede von psychischer Kraft
nnd daß man wisse um sie , auf die es doch viel
mehr ankommt als auf schönen Wuchs und
straffe MuSkeln nnd stets gennßbereite Sinne .
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kolonne selbst mutzte 40 Stunden in einem
Schneesturm zubringen .

Eisenbahnunglück in Oberitalien .
TU . Berlin , 17 . Aug . Die Berliner „Montag -

post " meldet aus Mailand : Heute nachmittag
fuhr in der Nähe von Monza der Zug Chlaffo—
Mailand auf den von Maltano kommenden Ell -
zug , vermutlich infolge falscher Weichenstellung.
Die drei letzten Wagen des aus Maltano kom -
menden Zugeö wurden zertrümmert . 23 Per -
sonen wurden verletzt , davon 6 lebensgefährlich .

Das Ueberschwimmen des Kanals neuerdings
mißglückt .

WTB. Paris , 19. Aug . Die amerikanische
Schwimmerin E d e r l e hat ihren Versuch, den
Aermelkanal zu durchschwimmen, aufge -
geben .

Die Mörderin Menczia Earniciu .
E. Wie« , 15. Aug. Wie die „Wiener Allgem.

Zeitung " meldet , ist in dem Befinden der bul -
garischen Studentin Menczia C a r n i c i u , die,
wie gemeldet , vor einigen Monaten in einer
Loge des Burgtheaters den mazedonischen
Führer P a n i z a erschoß , eine bedenkliche Ver «
schlimmerung eingetreten . Die Carnicin be¬
findet sich in einem Sanatorium in der Nähe
von Wien , wo sie ständig von sieben Polizei -
beamten bewacht wird , um eine Flucht zu ver -
hindern . Der Zustand der Attentätern ! ist in¬
dessen so ernst , baß sie schwerlich den Termin
ihreö Strafprozesses am 30. September erleben
wird .

Letzte Orahtmeldungen .
tu . Dürrheim . 19 . Aug . Der in T r o s s i n -

g e n bei Verwandten zu Besuch weilende Fried -
rich Wiest aus Bubenorbis nahm seinen
Schwager Karl Hackius auf seinem Motorrad
nach Dürrheim mit . Auf der Rückfahrt fuhr
Wiest, jedenfalls um bessere Sicht an einer
Straßenbiegunf zu gewinnen , auf der linken
Straßenseite . Als ihm ein Personenauto ent -
gegenkam , bog der Motorradfahrer noch im letz-
ten Augenblick schnell rechts aus , wodurch öer
Reifen des Hinterrades platzte und den Mit -
fahrer Hackius auf die linke Seite der Strafe
schleuderte. Hackius brach die Wirbelsäule und
war sofort tot .

August
19. Mittwoch

Tages -Notiz

Die Aebermittlung der Bezugs -
bestellung auf das

„Karlsruher Tagblalt"
ist schnellstens zu veranlassen ,
denn für alle nach dem 25.
eines jeden Monats eingehenden
Jeitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebühr .

KunstunöWissenschaft
Das historische Festspiel in Breisach , „Bauern -

krieg "
, von ' Wilhelm Fladt wird , nachdem es feit

Anfang Juni d . I . an jedem Sonntag auf dem
Münsterplatz in Breisach zur Aufführung ge-
kommen ist , nuumehr nur noch an zwei Sonn -
tagen zur Aufführung kommen, nämlich am 23.
August 1925 und am 30. August 1925. Alle die
Vereine und Vereinigungen , die den „Bauern -
krieg" noch nicht gesehen haben , müssen deshalb
an einem der beiden noch kommenden August -
sonntage das Festspiel besuchen , das an jedem
Sonntag , nachmittags 3 Uhr , beginnt . Im Mo -
nat September 1925 soll sodann vielseitigem Ver -
langen und oft geäußerten Wünschen cntsprc -
chend , das im letzten Jahre mit so großem Er -
folg aufgenommene Heimatspiel „Peter von
H a g e n b a ch

" von Wilhelm Fladt zur Aufsüh -
rung kommen . Spielleiter ist wiederum der all-
bekannte Overregifsenr Harry Schäfer . Die erste
Aufführung von „Peter von Hagenbach" ist am
Sonntag , den 6. September 1925, nachmittags
3 Uhr .

Die Freileguna eines Apollo - Tempels in
Kalabrien . In einem Sumpfe bei Pnnta Alics
in Kalabrien wurden nach großen Schwierig -
leiten die Reste eines dorischen Tempels aus
dem Anfange des 5. Jahrhunderts v . Chr . frei -
gelegt , wobei man auch auf Nebengebäude stieß ,
die der Priesterschaft als Wohnstätten gedient
haben müssen. Bei den Ausgrabungen fand man
als sehr bedeutende Einzelheit die Reste einer
auf die Mitte des 4 * Jahrhunderts anzusetzende
Marmorstatue , deren Kopf, derber Arbeit , mit
einer schweren bronzenen Kopfbedeckungnnd feit-
lichen Perückenteilen von vorzüglicher Ausfüh -
rung geschmückt ist , die an jene der Bronze von
Chateworth erinnern . Im Innern des Tempels
hatte man das Glück , noch einen Teil des Tem -
pelschatzes vorzufinden : Reste von silbernen
Lorbeerkränzen , Teile vvn goldenen Diademen ,
eine ganze goldene und eine silberne neben zahl -
reichen bronzenen Statuetten , eine silberne , um
einen Bleikern gefaßte Apollo - Schnalle , sowie
eine Reihe Gorgonenhäupter . Außerdem barg
man die einen solchen Fund immer begleiten -
den Terracotten , Kunstbandwerk und Gebrauchs -
gegenstände . HS .
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Brief aus der Pfalz.
Bon

Gg . Wilh . Rapp .
Wenn mau heute in den schönen Gauen außer -

halb der Pfalz nach dem Ergehen im schönen
Pfälzer Land gefragt wird , so ist es neben einer
bekannten politischen Frage in erster Linie die
Frage nach dom Heurigen , nach dem Pfälzer
Wein . Es hat viel Sonne gegeben , die Schäd¬
lingsbekämpfung wird heute mit den modernsten
Mitteln und in bewundernswerter Planmäßig -
keit betrieben , und wenn nicht alles trügt , wird
es wieder einen geben , wie den berühmten
1321er Jahrgang . Das wollen wir auch hoffen ,
die Pfälzer Winzer , die keine rosigen Zeiten
durchleben , sehnen einen besseren Jahrgang her -
bei , der ihnen wieder auf die Beine helfen
könnte . Neue Reblausherde sind zwar in den
letzten Wochen an mehreren Stellen entdeckt
worden , doch ist man ihnen energisch zu Leibe
gegangen , so daß sie im Keim erstickt werden
können .

Was das Jahr 1S25 von den vergangenen mit
am meisten unterscheidet , ist der wieder starke
F r e m d e n z n st r o m in die Pfalz . Das gilt
nur für die an Naturschönheiten oder Ge -
schichtsdenkmälern sehenswerten Gegenden , son -
dern erstmalig wieder für die Städte . Man hat
sich zur Heranziehung des Fremdenstroms auch
in den Pfalzstädten des Gedankens bedient ,
A u s st e l l u n g e it größeren Stils und von
längerer Dauer zu veranstalten . Dieser Ge -
danke wurde so eilig in die Tat umgesetzt , daß
ein gewisser Wettlauf zu beobachten war .

So hat Ludwigshafen seine Süga , die Süd -
deutsche Gartenbauausstellung , eröffnet , lange
ehe sie fertig war , und ebenso hat Kais - rslau -
tern , bie ^ einstige Residenz Barbarossas , seine
Pfälzische Handwerksschau in teilweise nnferti -
gem Zustande der Oefsentlichkeit übergeben .
Nichtsdestoweniger war in beiden schon bei der
Eröffnung außerordentlich viel Sehenswertes
;u finden . Nachträglich , und nachdem die an -
fangs darin untergebrachte LandwirtschaftSaus -
stellung erledigt war , hat man dann die Süga
ausgebaut , und heute ist ihr jeder Raumteil
dienstbar gemacht . Die Kaiserslauterer Hand -
werksschau erhebt sich, wo wir vor 10 Jahren
emsig Schützengräben aushoben und Exerzier -
Übungen machten . Der Papiermühlweiher , einst
ein landschaftliches Idyll , ist ein architektonisch
hergerichtetes Becken . Die Ansstellnng -ist nicht
nur . eine Gesamtvertretung des eigentlichen
Handiverksschaffeus , sondern ein Querschnitt
durch die Produktion der gewerblichen Pfalz
überhaupt und schon in dieser Beziehung auch
für den Nichtangehörigen des Handwerks sehr
sehenswert .

Aber noch ein anderes wesentliches Merkmal
ist es , das die Erweiterung des Verkehrs nach
der Pfalz begünstigt hat . das ist die Ansgestal -
tnng des Kraftfahrwesens nach ganz be-
stimmten Gesichtspunkten , ein Verdienst der
Oberpostdirektion in Speyer , die sehr modern
geleitet wird , und der Ausbau des Schnell -
» ugwcsens ans den pfälzischen Eisenbahn -
linien . Fernschnellzüge sehen wir erstmalig m
der Pfalz , beschleunigte Personenzüge nach den
Hauptverkehrszentren sind neu eingeführt . Na -
mentlich ist eine glänzende Nachtverbindung mit
der bayerischen Landeshauptstadt München end -
lich erreicht , was für den Behörden - und Wirt -
schastsverkehr von größter Bedeutung ist .

Das Bolkszählnngsergebnis hat m
der Pfalz keine besonderen Überraschungen
gebracht . Ludwigshafen ist, was schon längst
nicht mehr überraschen konnte , offiziell Groß -
stadt mit über 100 000 Einwohnern , und wenn
es nur ganz wenige darüber sind . Die weitere
Reihenfolge Kaiserslautern . Pirmasens ist ge-
blieben , unter den übrigen Städten hat nameut -
lich Frankenthal einen sehr starken Zuwachs ,
was mit seiner zunehmenden Jndnstrialine -
rung zusammenhängt . Auch Oppau ist eine der
schnellst aufgeblühte « Gemeinden , durch die
Anilinsabrik , den Wiederausbau der Trümmer -
stadt und die durch die Anilin ständig oder nn -
ständig mit beschäftigte Hilfsindustrie findet ein
ununterbrochener Zuzug statt , der - sich auch
darin spiegelt , daß trotz der großen Zahl von
Neubauten die nach dem Oppauer Unglück er -
richteten Baracken noch immer nicht entbehrt
werden können und weiterhin bewohnt bleiben
müssen , um den Wohnungsmarkt zu entlasten .

Eine wichtige Modernisierung des Wirtschasts -
lebens wird ferner die Einführung der anto -
matischen Telephonie in den Pfalzstädten sein .
Das erste automatische Telephonnetz beglückt die
Perle der Pfalz , die rund 20 000 Einwohner
zählende Stadt Neustadt a . Haardt , wettere
Städte sollen in gleicher Weise erfreut werden .

Unter den größten volkstümlichen Festen die -
ses Sommers sind das Kreisturnsest und das
Zängerbundessest zu nennen , die beide in den
neuerstellten Festplatzanlagen der Stadt Lud -
wigshascn gegeben wurden , weil hier dem Rie -
senverkehr wenigstens einigermaßen Bahn ge-
lassen werden konnte . Beim Sängersest traten
gewaltige Massenchöre in die Erscheinung und
so viele und so gute Turner , wie beim Kreis -
turufest hat man in der Pfalz noch nicht beisam -
men gesehen .

Während der Verkehr innerhalb der Pfalz
bedeutsame Verbesserungen erfahren und noch
weiter zu erfahren Aussicht hat . ist die Zu -
fahrtsgelegenheit nach der Pfalz wei -
terhin wenig glücklich gelöst . Die Rhein -
brückenfrage kommt leider nicht vom Fleck .

Groß ist noch immer die E r w e r b s l o s i g -
keit und die hohen Ziffern , die sie aufweist ,
sind für die Pfalz eine große Sorge . Die Mög -
lichkeiten zu Notstandsarbeiten werden weitest -
gehend ausgeschöpft und die Gemeindeverwal -
tungen zerbrechen sich dauernd den Kops dar -
über , auch die anfangs des Jahres bewilligte
Verlängerung der Fttrsorgefristen hat manches
Gnte gezeitigt . Aber dem Winter wird mit
banger Sorge entgegengesehen . Was liier für
die Pfalz auch nur einigermaßen geschehen
kann , mnß geschehen .

Wünschenswert wäre in den außerpsalzischen
Schulen eine größere Verbreitung der pfal -
zischen Geographie . Was man an irr -
tumlichen Anschriften in pfälzischen Geschäften
aus dem übrigen lieben Deutschland alles in die
Hände bekommt , könnte Stoff für ein dicklei-
biges Witzbnch abgeben . Ich erhielt kürzlich

einen Brief nach „Frankenthal , Bezirk Zwei -
brücken , Oberbayern "

. Der Absender mutz ge-
radezu erschütternde Schulkenntnisse haben .
Hoffentlich kommen recht viele aus dem übrigen
Deutschland in unsere schöne Pfalz , damit sie
bei einem guten Pfälzer Tropfen die Lage der
Pfalz in praxi studieren können .

Aus Baden
Augenoperation des Großherzogs .

6?. Freiburg , 13 . Aug . Der frühere Großher -
zog ist vor einigen Tagen vom Geheimen Hof -
rat Prof . Dr . A x e n f e l d mit Erfolg am
Granen Star operiert worden .

r . Hagsfeld , IV . Aug . Der Turnverein
H a g s f e l d beging am Sonntag seine 3 0 j ä h -
rige Gründungsfeier . Diese wurde ein -
geleitet durch ein am Samstag abend 9 Uhr ab -
gehaltenes Festbankett , verbunden mit tur -
nerischen und Theateraufführungen und der
Auszeichnung der Gründer des Vereins , sowie
der Mitglieder , die dem Verein 2S und mehr
Jahre angehören . In sehr sinniger Ansprache
überreichte der Vorstand diesen Mitgliedern
entsprechende Geschenke und betonte in schöner
Weise den Werdegang des Vereins . Es sei « ine
schwierige Arbeit , bis ein Verein von kaum 20
Mitgliedern bis zu seiner heutigen stolzen Höhe
von ca . 200 Mitgliedern gebracht sei .' Namens
der Jnbilare sprach der Gründer des Vereins
in kernigen Worten deren Dank aus . Am Sonn -
tag früh fand Huldigung mit Kranz -
niederlegung am Kriegerdenkmal auf
dem Friedhofe für die im Weltkrieg ge-
fallenen Mitglieder des Vereins statt mit
daraussolgendm Kirchgang . Am Nachmit -
tag bewegte sich ein Festzug unter Anteil -
nähme der hiesigen Vereine sowie des Feuer -
wehrkorps und Abordnungen befreundeter Gau -
vereine , die zu dem Stiftungsfest Musterriegen
entsandten , durch den Ort . Aus dem Festplatz
entwickelte sich bald ein fröhliches Treiben , dessen
Höhepunkt unstreitig ein Musterriegenturnen
am Reck war . Wer diese kraftvollen , eleganten
Vorführungen sah , war der Ueberzengung , daß
der turnerische „Aufbau " im allerbesten Werden
ist . Ein wohlgelnngenes Feuerwerk beschloß die
Veranstaltung .

dz . Durlach . 19 . Aug . Wegen Milchfäl¬
schung wurden durch Strasbefehl des Amts -
gerichts Durlach bestraft : Ehefrau Franz Paar
aus Palmbach , mit 10 Tagen Gefängnis und
IM M . Geldstrafe . Ehefrau Karl Roll aus
Palmbach mit 6 Tagen Gefängnis und 60 M .
Geldstrafe . Außerdem wurde auf Veröffent¬
lichung des Urteils und Anschlag , an der Ge -
meindetafel Palmbach erkannt .

dz . Oberhausen , 19 . Aug . Junge Leute statte -
ten einem Birnbaum vor dem Hause des Karl
R o t h a r d einen nächtlichen Besuch ab . Als sie
verjagt wurden , beschimpften sie die Frau R .
Dies veranlaßte den Ehemann , mit einer Hacke
bewassnet die Obstdiebe zu vertreiben . Diese
entrissen ihm die Hacke und schlugen auf ihn
ein , bis er schwer verletzt zu Boden fiel .
Rothard mußte in das Krankenhaus nach Karls -
ruhe verbracht werden . Die Täter wurden von
der Gendarmerie verhaftet und in das Amts -
gefänffnis Philippsburg gebracht .

6-°. Philippsburg , 19 . Aug . Heute begehen die
Eheleute Landwirt August Fieser hier in kör -
perlicher und geistiger Frische das Fest der
goldenen Hochzeit . — Die vor einiger
Zeit aufgehobene Steuereinnehmerei
soll in nächster Zeit wieder errichtet werden .

dz . Wiesloch , 18 . Aug . Am Donnerstag , 27 .
August , findet hier Bürgermei st erwähl
statt . Es treten 7 Kandidaten auf .

dz . Landa . 19 . Aug . Am Sonntag nachmittag
rannte auf der Straße Mergentheim —Tauber -
bischofSheim ein neues sechssitziges Personen -
auto durch ein unglückliches Zusammentreten
an einen Baum . Der Wagen wurde schwer
beschädigt und von dem Besitzer L. Just mit
Lastwagen abgeschleppt . Personen kamen nicht
zu Schaden .

s . Wertheim . 19 . August . Kronprinz
Rupprecht von Bayern , der - am Sonn -
tag aus Anlaß der Jubelfeier der Aschaffenbur -
ger Jäger beim Grafen von Ingelheim in
Mespelorunn abgestiegen ist , besichtigte vorgestern
das Schloß des Grasen von Ingelheim in Gam -
bürg im Taubertal und machte später dem Für -
sten Aloys zu Löwenstein -Wertheim -Rosenberg
in Kleinheubach bei Miltenberg einen Besuch .

dz . Wertheim . 19 . Aug . In Reich Holzheim
fiel das einzige Kind , ein dreijähriger Knabe des
Mühlenbesitzers Fritz Beck sTheilbacher
Mühle ) , in einen Eimer mit kochendem
Wasser und zog sich an der Brust und an den
Händen so schwere Brandwunden zu , daß es
starb .

dz . Oberschüpf . 19 . Aug . Am Montag wurden
die Arbeiten für den Bau der hiesigen W a s -
serleitung vergeben . Bis zum Spätherbst
dürfte sie fertiggestellt sein . .

dz . Hetlingen , 19. Aug . Der 77jäHrige Franz
Anton Kern von hier , der seit dem 5 . August
vermißt wurde und nach dem unter mehr -
maligem Aufgebot der Einwohnerschaft die Ge -
markung und Umgebung abgesucht worden war ,
ist endlich gefunden worden . Er wurde in
Derttngen angehalten u« d von dort nach Wert -
heim gebracht , wo ihn seine Verwandten abhol -
ten . Der alte Mann hatte im letzten Winter
einen Schlaganfall erlitten .

tu . Mosbach , 19 . Aug . Frau Ludwig von
Nüstenbach , die vor 8 Tagen von ihrem Schwa -
ger , dem Waldhüter Ludwig , insolge Familien -
zwistigkeiten durch einen Schuß mit dem Jagd -
gewehr schwer am Oberschenkel verletzt worden
war , ist gestern im Bezirksspital g e st o r b e n .
Der Täter hat sich bekanntlich ebenfalls durch
einen Schuß in den Kopf getötet .

dz . Bretten , 18 . Aug . In der zweiten Sep -
temberwoche wird Erzbifchof Dr . Karl Fritz in
den Gemeinden der Brettener und Eppinger
Gegend die Firmung spenden .

tu . Kehl , 19 . Aug . Der Delegierte der Rhein -
landkommission fuhr am Montag nach Kork , um
Dr . Wiederkehr und dem Arbeiter Karl
Sommer den Dank auszustechen für die E r -
r e t t n ng des französischen Korporals Benchot
vom 170. Jns .-Regt . vom Tode des Ertrinkens .

dz . Schweighansen (Amt Lahr ) , 19 . Aug . Der
Bezirksverein Lahr des Reichsbunds der

Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und -Hin -
terbliebenen konnte am Sonntag das hier einge -
richtete Kindererholungsheim einweihen
und dem Betriebe übergeben . Es ist dies das
erste derartige Heim in Baden , das der Bund
sein eigen nennt . Es liegt herrlich am Berg -
hang rings von prächtigem Walde , würziger
Tannenluft und wohltuender Ruhe umgeben .
Das Haus ist außerordentlich praktisch eingerich -
tet , hat einen Empfangsraum , « ine blitzbldnke
Küche und 11 luftige , hell « Schlafräum « , in denen
25 blütenweiße Betten stehen .

tu . Freibnrg , 19 . Aug . Der Gärtnerverein
Flora feiert am kommenden Sonntag sein
38jähriges Gründungsfest , verbunden mit einer
gärtnerischen A u s st e l l u n g .

dz . Ans dem Salemertal , 19 . Aug . Die Ernte
ist nun in hiesiger Gegend so ziemlich unter Dach
und Fach . Die Menge ist äußerst reichlich , und
die bis jetzt vorliegenden Dreschergebnisse lassen
auf gute Resultate auch in qualitativer Hinsicht
schließen . Allerdings machte die unbeständige
Witterung der letzten Tage sich bei der Ernte
unliebsam bemerkbar und mancher Landwirt
mußte notgedrungen auch Frucht hereinnehmen ,
Sie noch nicht richtig ausgetrocknet war . Im all -
gemeinen darf man hier aber zufrieden sein .
Auch die Obstaussichten haben sich etwas gebes -
fert ; hie und da kann man sogar Bäume sehen ,
die infolge zu üppigen Behangs gestützt werden
müssen . Sehr gut stehen die Kartoffel « .

tu . Efringen , 19. Aug . Die Vertreter zahl -
reicher Gemeinden des Markgräflerlandes , dar -
unter von Efringen , Kandern , Tannenkirch ,
Malsburg und Marzell haben sich in einer hier
abgehaltenen Besprechung geeinigt , eine neue
A u t o l i n i e Marzell —Kandern —Tannenkirch —
Welmlingen —Efringen einzurichten . Die poji -
tischen Parteien der einzelnen Gemeinden und
wirtschaftliche Organisationen sollen aufgefordert
werden , einen Zuschuß zu bewilligen . Da die
Aufnahme des Projektes überall günstig ist , ist
mit der Inbetriebnahme der neuen Antolinie in
wenigen Wochen zu rechnen .

dz . Singen , 19 . Aug . Die schon zur Berfas -
snngsseier angekündigte Beleuchtung des
Hohentwiel fand am Sonntag statt . Tau -
sende von Zuschauern hatten sich auf dem Fest -
spielplatz eingefunden oder auf den umliegenden
Höhen und Straßen Aufstellung genommen , um
dem wunderbaren Schauspiel zuzuschauen . Die
trotzig emporstarrenden Felsen und die riesigen
hoch aufragenden Burgruinen wurden in ihrem
ganzen Umfang beleuchtet und erstrahlten wie
ein feenhafter glühender Palast . Ein prächtiges
Feuerwerk ergänzte die Beleuchtung .

tu . Berwangen bei Walöshut , 19. Aug . In der
Nacht zum Montag wurde ein gemeines

. Bubenstück verübt . Am Wohnhause des
Ratschreibers Reinhard P r o b st wurden beim
Wohn - , Neben - und Schlafzimmer die Fenster
eingeworfen . Die Steine , zum Teil von Faust -
größe wurden mit solcher Wucht geschlendert , daß
einige zersplitterten . Sehr wahrscheinlich stellt
die Tat einen Racheakt dar .

dz . Geschwend ( Amt Schopfheim ) , 18 . Aug .
Beim Langholzfahren auf der Todtnauberger
Höhe war am 10 . Aua . der hier wohnhaste Albin
Maier verunglückt , der damals eine «
Schädelbruch und eine schwere Gehirnerschüt -
terung davontrug . Der Bedauernswerte ist in -
zwischen im Schopsheimer Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen .

tu . Konstanz , 18 . Aug . Eine mutige Tat
vollbrachte das 14jährige Töchterlein Gertrud
des Ratsdieners Reif hier . Ihr vierjähriges
Brüderchen spielte mit seinem Segelschisfchcn
auf dem Fliegersteg im Stadtgarten . Dampser -
wellen brachten den Steg zum Schwanken und
der kleine Werner stürzte kopfüber in den See .
Er wurde unter Wasser ziemlich weit abgetrie -
ben und kam erst mehrere Meter vom Steg ent -
sernt an die Oberfläche , um dann wieder unter -
zutauchen . Kurz entschlossen sprang ihm das
Schwesterlein in den Kleidern nach , tauchte
unter und brachte den Kleinen glücklich wieder
ans Land

Aus der Pfalz .
Die Neustadter Jubiläumsfeierlichkeiten .

tu . Neustadt . 18. Aug . Das große Turnfe st.das mit dem I u b i I ä u m s s e st der Stadt Neu -
stadt verbunden war , reihte sich würdig an die
Veranstaltungen der Stadt Neustadt an . 712
Turner stellten sich am Vormittag zum Wett -
kämpf aus den Sportplatz Hambacherhöhe , wo
eine riesige Festhalle erstellt war . Die Ver -
anstaltung galt dem 25jährigen Jubiläum der
Turngesellschaft Neustadt a . H . Hierzu hatten
sich vierzig auswärtige Turnvereine eingefuu -
den , die sämtlich an der Spitze des Blumen -
korsos den Festzug mitmachten .

*
dz . Speyer . 19 . Aug . Der dritte Tag des

Euch a risti sch en D iö zesan ko ngre sses
war den Kindern gewidmet , an die der Bischof
von Mainz , Dr . Hugo , eine Ansprache richtete .
Den Abschluß des Kongresses bildete die Schluß -
predigt des Bischofs von Speyer , der in seinen
Ausführungen denen seinen Dank aussprach , die
durch ihre Teilnahme an der Abhaltung dieses
gewaltigen Festes mitgewirkt haben . Gleichzei -
iitg tagte hier das Kartell der katholischen Stu -
dentenvereinigungen Deutschlands <K .B . ) , das
hier einen Ferienkommers veranstaltete , in des¬
sen Verlauf Kardinal Dr . Faulhaber -
München zu längeren Ausführungen das Wort
nahm .

dz . Berg , 19 . Aug . Ein folgenschweres Un -
glück passierte dem Ackerer Emil Mitten -
b ü h l e r hier . Als er mit seinem Fuhrwerk
tus Feld fuhr , scheute das junge Pferd . Der
Wagen fiel um und schlenderte den Fuhrwerks -
lenker nebst seinem 2jährigen Kinde auf die
Zeite . Elfterer trug eine schwere Armverletzung
und das Kind eine Gehirnerschütterung davon .
Eine Fran , die gleichfalls auf dem Fuhrwerk
saß , erlitt ernste innere Verletzungen . Die Fa -
milie Mittenbühler hat vor 2 Jahren ein Zjäh -
riges Kind durch einen Unglücksfall verloren .
— Zurzeit findet die Tabakfelöer - Revi -
fion statt . Der Tabak verspricht eine gute
Ernte .

b. Griinstadt , 19 . Aug . Da hier eine ungeheure
M ä u s e p l a g e herrscht , hatte das Bürger -
meisteramt Kindenheim bekanntgegeben ,

daß von der Gemeinde für jede Maus 2 Pfg .
gezahlt würde , die zur Ablieferung kommt .
Darauf wurden in 6 Tagen über 14 000 der
fchädlichen Nager abgeliefert .

dz . Annweiler . 19 . Aug . Aus einem Personen -
zug wurde eine Marmoruhr mit Bronzesignr
im Werte von 250 Mark ge stohl « n . Die Uhr
befand sich in « in « m Kistchen verpackt in dem am
Schluß angehängten Eilgüterwagen . Den Ta -
tern ist man auf der Spur .

b . Rödersheim . 19 . Aug . Gestern vormittag
wurde auf der Straße zwischen Meckenheim und
Rödersheim der in den 40er Jahren stehende
Materialienhändler Philipp Geil bewußt -
los aufgefunden . Nachforschungen erga -
ben , daß der Mann , der nur einen Arm hat ,
versucht hatte , auf sein Fuhrwerk aufzusteigen .
Dabei scheute das Pferd und ging -durch . Geil
geriet unter das Fuhrwerk und wurde über -
fahren . Er erlitt schwere Verletzungen am
Kopfe und mehrere Gliederbrüche . Man brachte
ihn in das Hetzelstift nach Neustadt a . H .

tu . Pirmasens , 18 . Aug . In der Nacht vom
Sonntag entstand in einer hiesigen Wirtschaft
eine folgenschwere Messerstecherei .
Der 44 Jahre alte Zwicker Jakob Greiner
von Vinningen erhielt dabei mehrere Messer -
stiche in den Rücken , die ihn an der Lunge lebens -
gefährlich verletzten . Der 39 Jahre alte Zwicker
Friedrich Kölsch von Vinningen wurde als
Täter verhaftet .

Kus RachbarlSnöern
Kronprinz Rupprecht auf einem Pfälzer Abend .

Aschaffenburg , 17. Aug . Anläßlich des lOOjäh-
rieen Jubiläums des ehemaligen 2. Bayer .
Jägerbataillons , das sich zum größten
Teil aus Pfälzer » rekrutierte , wurde am
Sonntag abend ein Pfälzer - Abend veranstaltet ,
zu dem auch Kronprinz Rupprecht erschienen
war und , von stürmischen Ovationen der Pfäl -
zer begrüßt , das Wort ergriff . Er führte u .
aus , man habe zu Anfang des Krieges , als man
in Lothringen angegriffen habe , erhofft , daß der
Pfalz das schwere Schicksal erspart werde , das
schon zweimal im Laufe der Geschichte die Pfalz
betroffen habe , die jahrelange Besetzung durch
den Feind . Aber die schöne Pfalz habe die Be -
setzung wieder erdulden müssen . Gern hätte er
einmal die alte Heimat besucht , aber es sei ihm
leider nicht möglich gewesen ; aber er gedenke
des Schicksals des Pfälzer Volkes . Er freue siw
auf den Tag . der den neuen Aufschwung brin -
gen solle und auch auf die Erlösung .

*
tu . Freudenstadt . 19. Aug . Hier brach im

Hause des Fritz Finkbohner ein Brand
aus , dem der ganze Dachstuhl zum Opfer fiel .
Der Brand entstand durch Niederbrennen eines
aus dem Tisch des Mädchenzimmers stehenden
Lichtes ? dadurch fingen die auf dem Tische lie -
genden Gegenstände Feuer . Nur mit knapper
Not konnte das Mädchen gerettet werben .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Mittwoch , de» IN . August .
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Aus dem MMM
Die Mütze als Mode -Kopfbedeöung .

In England , dem klassischen Lande der Mütze
und in Amerika ist es schon längst eine Selbst -
Verständlichkeit , zu bestimmten Zwecken als
Kopfbedeckung eine Mütze zu tragen . Nachdem
bei uns in Deutschland , wo während des Krie -
ges eine „Herrenmode " naturgemäß auSgeschal»
*et war , der nach der Mode gekleidete Herr all -
Ulählich wieder zur Geltung kommt , mutz eS
wr den deutschen Herrn auch eine Notwendig -
keit sein, die richtige Kopfbedeckung dem Zweck
entsprechend zu wählen .

Nachfolgende Zeilen sollen nun der Herren -
Welt vor Augen führen , zu welchen Gelegenhei -
teil man . den internationalen Gebräuchen ent -
sprechend , eine Mütze trägt . Für die Reise
trägt man , wie der Name schon sagt , eine mo¬
derne Reisemütze . Letztere wird zurzeit gebracht
m mittlerer und größerer Form aus Gabar -
oinen , feinen Kammgarnen , speziell schwarz -
weiß karierten , sowie auch englischen Cheviots ,
die zurzeit die neueste Mode darstellen .

Daß für iede Art Sport die Mütze die Kopf -
bedeckung ist , steht allerdings auch bei uns in
Deutschland schon lange seit .

Für den Antvsport trägt der Herrenfahrer
außer der typischen Nappaledermütze eine ele -
« ante Sportmütze aus modernen Stoffen sowie
die blaue Autoklubmütze . Letztere wird vielfach
"nch jetzt als letzte Mode mit tiefgehendem
Lacklederschirm getragen .

Der „Sportfahrer " bevorzugt als äußerst
vraktisch die sogenannte Rennhaube mit und
ahne Nackenschutz . Das Material bierfür be-
steht aus Leder , wasserdichtem Couvereoat sowie
für den Hochsommer aus Rohseide und Roh -
leinen .

Für den Wassersport ist nach wie vor die
blaue Nachtklubmütze dominierend , und bei die -
' er Mütze , die der Witterung besonders aus -
gesetzt ist , wird speziell Qualitätsware bevor -
iugt . Für den Hochsommer wird als Spezia -
Ittät eine ganz extra leichte blaue Tuchmütze ,
die den Kops vor den Schäden der brennenden
Tonne schützt und wegen ihrer Leichtigkeit von
den Trägern auch in Hochsommer « nicht als
lästige Kopfbedeckung empfunden wird , gebracht .

Für das Seebad herrscht selbstverständlich die
blaue Mütze vor , daneben auch die glatte „Seg -
lerform " in weißem Tuch sowie in Bastseide
und Bastleinen . Zum Segeln trägt man den
breitrandigen Waschsüdwester , der vor den
Strahlen der Sonne schützt und deswegen auch
bei dem Tennissport sehr gern getragen wird .
Zum Sportanzug gehört natürlich eine Sport -
Mütze.

Für das Gebirge kommen in der Hauptsache
die Sportmützen und der Stoffhut in Frage
und es ist vom modischen Standpunkt aus nicht
notwendig , daß die Mütze aus demselben Stoff
wie der Anzug ist, nur soll die Art des Stoffes
Zum Anzug passen .

Beim Rasensport erscheinen in dem Mutter -
lande des Sports in England die Zuschauer
zum größten Teil in Mützen . Hierdurch erhält
das Gesamtbild solcher Veranstaltungen schon
einen rein sportlichen Charakter und ieder Eng -
länder ist stolz , sich schon äußerlich als „Sport -
wann " zu einer solchen Sportveranstaltung zu
kleiden .

Für den Reit - und Fahrsport wird eine ele -
üante Ledermütze ober Stoffmütze sowie für be-
stimmte Reiisportzwecke die sogenannte Samt -
Parforcemütze getragen .

Aus diesen kurzen Ausführungen kann der
Herr ersehen , wie vielfach die Gelegenheiten
sind, zu welchen man unbedingt eine Mütze tra -
gen muß , um richtig angezogen zu sein .

. Militärrenten . Durch das dritte Gesetz zur
Abänderung des Reichsversorgungsgesetzes und
anderer BersorgungSgesetze müssen sämtliche
Militärrenten umgerechnet werden . Die Um -
rechnung der GrundbetiMe und Berechnung
der Nachzahlung wird ohne Antrag mit grötz -
-er Beschleunigung durchgeführt . Je weniger
die Bersorguugsämter in den nächsten Wochen
durch Anfragen in Anspruch genommen wer -
den , desto schneller wird die Umrechnung und
Nachzahlung beendet sein . Die Zahlung eines
einmaligen Betrages von 50 RMk . an die
Kriegsbeschädigten , die im Nähre 1923 als 20-
vrozentige Rentenempfänger abgefunden und
seitdem nicht wieder Rentenempfänger wurden ,
kann nur auf besonderen Antrag erfolgen . Der
Antrag ist möglichst schriftlich an das zuständige
Versorgungsamt zu richten . Da nur solche
Personen den Betrag von 50 RMk . erhalten
können , deren durchschnittliches Monatseinkom -
wen ohne Frauen — und Kinderzulage 200 Mk .
uicht übersteigt , werden die Antragsteller im
eigenen Interesse gebeten , mit dem Antrag
gleichzeitig eine Gehalts - ober Lohnbescheinigung
des Arbeitgebers usw . mit einzureichen . Je
genauer die Angaben , wie sich das Einkommen
Zusammensetzt , ob Steuerabzug berücksichtigt ist
usw ., um so schneller kann die Erledigung er -
folgen .

Architekten - Wettbewerb . Die Stadtgemeinde
Tingen schreibt unter den in Baden ansässigen
Architekten einen öffentlichen Wettbewerb für
die Erlangung von Entwürfen zum Bau eines
Ueuen Krankenhauses aus . An Preisen
Und 9000 Mk . ausgesetzt , außerdem sind 2000 Mk .
kitr Ankäufe vorgesehen .

»Volksbühne Sarlsrnhc " e . V . Mit Beginn
der neuen Spielzeit des Landestheaters nimmt
auch die Volksbühne ihre Tätigkeit wieder auf .
Sie tritt damit in ihr sechstes Spieljahr ein , seit
tiber Jahresfrist gehört sie dem Verband der
deutschen Volksbühnenvereine an , der über 200
vereine mit etwa 1600 000 Mitglieder umfaßt .
Diese Vereinigung , deren kulturelle Bedeutung
gar nicht hoch genug gewertet werden kann , ver -
Wittelt bekanntlich den Kreisen der Bevölkerung ,
die sich Theaterkarten zu normalen Tagespreisen
uicht leisten können , den Besuch des Theaters zu
äußerst mäßigem Einheitspreis . Die Volksbühne
wendet sich in erster Linie an die Arbeiter , die
Angestellten , sowie die unteren und mittleren
Beamten . Doch können ihr auch Personen ans
allen den Kreisen beitreten , die den eben er -
wähnten Bernfsarten wirtschaftlich gleichgestellt
sind . Jedes Mitglied erhält im Verlauf der

Spielzeit in ungefähr vierwöchentlichen Abstän -
den 11 Vorstellungen <3 Opern und 8 Schau -
spiele » und genießt außerdem bei zahlreichen
weiteren Veranstaltungen sTheatervorstellungen ,
Konzerten Tanzabenden , Vorträgen usw . ) be-
deutende Vergünstigungen . Auch ist geplant , den
Mitgliedern die Monatszeitschrift des Vereins
frei zuzustellen . Der Beitritt kann bei den Ver -
trauenöleuten in den Betrieben , Geschäften und
Büros erfolgen oder bei der Geschäftsstelle :
Stephanienstraße 74 , III . Hier auch nähere Ans -
künfte über alle Einzelheiten . Es ist ratsam ,
die Einzeichuung bald vorzunehmen , da die
Volksbühnenvorstellungen sofort bei Beginn der
Spielzeit einsetzen werden . Als erste Borstel -

lnng ist die Neueinstudierung von „Traum ein
Leben " geplant .

Gegen rücksichtslose Reisend : . Das Bestreben
der Reichsbahnverwaltung . die Züge in bezug
auf Ordnung und Sauberkeit wieder auf die in
der Vorkriegszeit allerseits anerkannte Höhe zu
bringen , wird vou den Reisenden vielfach nicht
unterstützt , sondern sogar durchkreuzt . Sehr oft
kann man beobachten , daß Reisende , ohne eine
schlitzende Unterlage zu benutzen , die Fuße aus
die Bänke legen . Auch ist häufig festzustellen ,
daß die Füße gegen die Bänke oder gegen die
Türen gestemmt werben . Dadurch werden die
Politur des Holzeö und der Polsterbezug in den
Polsterklassen einem unverhältnismäßig schrrel-

Der Lehrling als prodnktionsfattor im Handwerk .
Von

Ober -Jng . Hcrig , Karlsruhe .

Zunächst liegt die Frage nahe : Warum er -
scheint uns die Lehrlingserziehung heute als ein
Problem ? Seit punderten von Jahren ivurden
doch Handwerkslehrlinge erzogen , und aus die -
ser Erziehung gingen die Meister als wertvolle
Glieder des Volkes hervor , wie kann es dann
mit einem Mal möglich sein , daß dieses gewohn -
heitsmäßige , dieses mit tausend Erfahrung «« ge -
sättigte Feld Unsicherheiten . Zweifel und Fra -
gen aufkommen läßt ? Irgend etwas muß sich
geändert haben , und dieses müssen wir zuerst
feststellen . Man kann da nicht einfach die land -
läufige Phrase benutzen : die Zeiten haben sich
geändert - Nicht die Zeit hat sich geändert , son -
dern das Ziel . Das Ziel ist der Meister , und
der Meister von heute ist ein anderer als der
Meister von damals .

Auf das wieso ? zu antworten sällt natürlich
schwer . Man könnte vielleicht sagen : die damali -
gen Meister waren gemütlich , patriarchalisch ,
väterlich , und die heutigen Meister haben ein
Telephon . Das Telephon mit seiner momen -
tanen Nachrichtenübermittlung sei hier schlecht-
hin Symbol unserer Zeit , die mit Sekunden
rechnet — wer von uns würde nicht nervös ,
wenn er 46 Sekunden auf das Fräulein vom
Amt warten müßte ?

Der Meister von heute hat keine unnütze Mi -
nute zu verlieren — auch nicht sür den Lehr -
ling — und folglich hat der Lehrling keine Mi -
nute ungenützt zu lassen .

Bei allem bleibt der Handwerksmeister immer
derjenige , der individuelle Arbeit in qualitativ
höchster Ausführung zu leisten hat — jedoch ge-
genüber früheren Zeiten mit möglichst gerin -
gerem Zeitaufwand und mit möglichst geringer
Verwendung von Kraft und Stoff . Und der
Lehrling selbst muß Zeit , Kraft und Stoff sparen
lernen , damit er es alS Meister versteht . Das
Problem lautet also : Wie spart der Lehrling
durch sich selbst dem Meister Zeit , Kraft und
Stoff ? oder : wie reiht sich der .Lehrling in die
Werkstattleistung ein ? oder : wie wird der Lehr -
ling Produktiousfaktor , ohne dabei den Charak -
ter des Lernenden zu verlieren ?

Wenn wir uns einen Fertigungsvorgang , ganz
gleich , welcher Art er sei, nüchtern und kritisch
in bezug auf die Fähigkeiten , die zu seiner
Durchführung notwendig sind , ansehen , so wer -
den wir finden , daß nicht jede Stufe der Form -
Veränderung die gleichen Fähigkeiten erfordert .

Aus diesem Grunde könnte man für das Hand -
werk jeden Arbeitsvorgang derart dreiteilig zer¬
legen , daß man einen Teil herausschält , den nur
ein Meister erledigen kann , einen zweiten , den
der Geselle durchführen kann , und einen dritten ,
den der Lehrling auszusührn imstande ist.

Infolgedessen wäre es falsch , wollte mau die
Arbeitsleistung anders erledigen lassen . Un -
rationell und unwirtschaftlich wäre es im höch-
stcn Maße , würde der Meister Dinge erledigen ,
die der Geselle oder Lehrling auszuführen in
der Lage sind , und es wäre auch ebenso nn -
rationell , wollte man umgekehrt den Lehrling
Arbeiten verrichten lassen , zu denen die Ersah -
rungen und Schicklichkeiten des Gesellen erfor -
derlich sind .

Aber den Verstoß gegen den ersten Fall fin -
den wir so häufig wie den gegen den letzten .
Mir scheint , auch die Tatsache der Verschieden -
Wertigkeit der Arbeit an ein und demselben Stück
war eine der Ursachen der Dreiteilung des Hand¬
werks in Lehrling -, Gesellen - und Meisterwescn .

Damit wäre eigentlich schon nachgewiesen , daß
der Lehrling Produktionsfaktor ist , und im fol -
genden soll es nur klarer gezeigt werden . Da ,
wie ich eingangs schon sagte , im Werkstattöetrieb
die Gruppierung nach Zeit , Kraft und Stoff zu
geschehen hat , so müssen wir untersuchen , bei
welchem Zeitverbrauch , bei welchem Kraftauf -
wand und bei welcher Stosfersparnis der Lehr -
ling vollgültige Arbeit — nicht leisten kann , son -
dern mutz .

Zeit .
In der Werkstatt tritt täglich der Fall ein ,

daß etwas geholt oder fortgetragen werden
mutz , wozu lediglich die Tätigkeit von Beinen
oder die Tragfähigkeit von Armen erforderlich
ist . Ein derartiger Gang also , ein derartiger
Zeitverbrauch , der jedoch unbedingt zum Pro -
duktionsprozetz gehört , ist Obliegenheit des Lehr -
lings . Seine Zeit ist die billigste und so , wie
man zur Besorgung eines Briefes nach der Post
zwischen Lastwagen und Fahrrad das Fahrrad
wählen wird , so muß man zwischen Meister und
Lehrling den Lehrling wählen .

Natürlich soll sich dieser Vergleich nicht auf
die physischen Kräfte beziehen , sondern es soll
nur unterstrichen werden , baß . wie mit derselben
Selbstverständlichkeit die Beine des Meisters
zum Gang nach dem Kunden bestimmt sind , die
Beine des Lehrlings zwar minder wichtige , aber
zum ProduktiouSvorgang organisch gehörende
Gänge zu erledigen haben . Diese Gänge kosten
ja Zeit , und da die Zeit des Meisters kostbarer
ist als die des Lehrlings , so müssen die Gänae
ihrer Wertigkeit entsprechend verschieden ver -
teilt werden .

Neben der Besorgnng von Gängen spielt die
Aufrechterhaltung peinlichster Sauberkeit und
Ordnung in der Werkstatt eine große Rolle , die
ausschließlich Zeit erfordert . Da der Lehrling
der billigste Zeitfaktor in der Werkstatt ist, {o
mnß er infolgedessen für Ordnung sorgen .

Selbstverständlich hat der Lehrling uicht nur
mechanisch bewegbare Gliedmatzen , sondern wenn
er Botengänge macht , muß er natürlich auch et -
was dabei denken , mutz neben der Ermittlung des
kürzesten Weges , der er zu macheu hat , über -
legen , warum nun gerade dieser Gang erledigt
werden muß . Wenn er die Werkstatt ausräumt ,
muß er überlegen , warum der Meister die Sor -
tieruug der einzelnen Materialien gerade so und
nicht anders wünscht . Dann spielt sich erst , wen »
zn dem rein mechanischen Vorgang noch der ge -
dankliche kommt , das erzieherisch wertvolle Mo -
ment ab , daß der Lehrling zwischen den Hand -
werkerlichen Aufräum - Arbeiten Beziehungen
schafft , die sich bei einem Dienstboten , dem man
diese Arbeit übertragen würde , nicht auslösen
werden . Der Dienstbote wird die Gegenstände
nach der Größe sortieren , während sie der Lehr -
ling nach ihren gegenseitigen Beziehungen auf -
bauen wird .

Kraft .
Unterteilen wir wieder unsere Handwerker -

liehen Arbeitsleistungen in Gruppen , die der
Meister , der Geselle und der Lehrling leisten
muß , so finden wir häufig , daß in dem Produk -
tions -Vorgang Kraftäußerungen benötigt wer -
den , die der Lehrling zu erledigen in der Lage
ist . Der Lehrling , der irgend etwas hält , das
der Meister bearbeitet , ist ja nichts anderes , als
ein wandelnder Schraubstock , und wie sich ein
Schraubstock von einem komplizierten Schweiß -
brenner unterscheidet , so unterscheidet sich der
Lehrling vom Meister . Es ist undenkbar , daß
ein Schraubstock die Arbeitsleistung eines
Schweißbrenners vollzieht , und trotzdem findet
man hin und wieder in Handwerksbetrieben auf
Lehrling und Meister übertragen ähnliche Vor -
gänge .

Selbstverständlich soll der Lehrling beim Hal -
ten des Gegenstandes nicht die Augen schließen .
Er soll nicht nur Körper sein , sondern er ist voll -
gültiger Produktionssaktor , indem er den Ge -
genstand hält , dabei aber zusteht , was der
Schweißbrenner macht .

Nun kommt aber die Forderung hinzu , daß
der Lehrling auch etwas Neues schassen fott .
Auch er mutz schließlich zum ersten Mal mit dem
Schweißbrenner arbeiten , nur mutz man ihn
eine für ihn passende Arbeit verrichten lassen ,
und es gibt derartige Arbeitsvorgänge , beisptels -
weife die Reparatur eines zerbrochenen Werk -
stattgeräteS . Er soll also nicht irgend ein
Uebuugsstückcheil ausführen , sondern eine wirk -
liche Arbeit erledigen , an der mau den Wert
seiner Tätigkeit ermessen kann . Das ökonomisch
Wichtige dabei ist, daß durch die LehrlingSarbeit
irgend ein Werkzeug wieder gebraüchssähig ge-
worden ist , und daß die Kosten der Wieder -
Herstellung gerade durch die Arbeitsleistung des
Lehrlings unter dem Neuanschaffungspreis blei -
ben .

Wenn man den Lehrling eine derartige Arbeit
verrichten läßt , wenn ^r hier sieht , er hat etwas
geschaffen , was gebrauchsfähig ist , oder was
schließlich und endlich auf Grund seines Mangel -
hafteu Könnens zerbricht , so sieht er immer das
von ihm Erzeugte in Gebrauch und kann Ver -
änderuugen , die auf seine Unzulänglichkeiten zu -
rückzuführen sind , kritisch beobachten , was natür -
lich entschieden besser ist. als wenn der vom Lehr -
ling gefertigte Gegenstand an die Kundschaft geht
und er dessen Verwertnngsmöglichkeiteu nicht zu
überblicken in der Lage ist . Der Meister hat
jedenfalls einen effektiven Gewinn dabei und
läuft nicht Gefahr , an die Kundschaft etwas ge -
liefert zu haben , wofür er nicht einstehen kann .

Stoff .
In der Werkstatt kann Stoff verbraucht und

Stoff gespart werden . Verbrauchen und sparen
kann der Meister und der Geselle , der Lehrling
darf nur sparen . Der Meister spart dadurch ,
daß er durch eine möglich günstige Einteilung
des Rohmaterials die Abfälle , die bei jeder
Formveränderung unbedingt eintreten , auf das
äußerste Quantum beschränkt , und der Lehrling
spart dadurch , datz er den Wert der Abfälle durch
Gleichrichtung der Sorten steigert , er muß die
Abfälle sortieren , muß den wertvolleren Abfall
von dem minderwertigen trennen und mutz diese
neuen Abfälle als Rohmaterial betrachten , d. h .
die Abfälle an eine Sammelstelle tragen , die die
Neuverwertuug derselben ermöglicht . Und wie -
der mnß ich betonen : diese Sortierung , diese
Gleichrichtung des Abfalles kann nur der Lehr -
ling übernehmen , weil nur durch die Berwen -
dung der billigste » Arbeitskraft hierbei eine
positive Produktionsbilanz möglich ist . Was der
Lehrling dabei lernt , kann man nur mit einem
Wort ausdrücken : er treibt praktische Material -
künde .

Zusammenfassend geht ja aus dem Vorher -
gesagten hervor , daß neben der ersten Frage :
ivie wird der Lehrling Produktiousfaktor , eine
zweite gleich wichtige läuft : wie lernt der Lehr -
ling , wenn er produziert ?

Das eine darf das andere nicht ausschließen ,
und ivir müssen heute mehr denn je darauf sehen ,
die Werkstattarbeiten klar in die Arbeiten zu zer -
legen , die der Meister ausführe « mutz , und die
der Geselle , resp . der Lehrling ausführen kann ,
dann wird sich notgedrungen die wirtschaftliche
Bilanz des Handwerkerbetriebcs verbessern ,
und der Lehrling wird sich sehr bald als ein
notwendiges Glied in der Werkstatt betrachten ,
mit dem Bewußtsein , daß auch feine Lehrlings .-
arbeit vollgültig zn sei» hat .

lext Verderb unterworfen . Ferner können Ret -
sende , die nachher einen derartigen Platz ein -
nehmen , sich durch den abgestreiften Schmutz die
Kleider verderben . Die Reichsbahnverwaltung
weist daher das Betriebsperfonal , vor allem die
Zugbediensteten an , dieser Unsitte besonder «
Aufmerksamkeit zu schenken . Reisende , die der -
art rücksichtslos verfahren , sind in höflicher , aber
bestimmter Form darauf aufmerksam zu machen ,
daß dies unzulässig sei und zu ersuchen , dieses
zu unterlassen oder aber zum Schutz der Sitz -
flächen irgend eine Unterlage zu verwenden .
Wird der Aufforderung nicht nachgekommen , so
sind solche Reisenden zur Anzeige zu bringen .

Unterstützungöschmindler . Das Bad . Landes -
polizeiamt teilt mit : In Wieblingen , Eppelheim
und zuletzt in Gaggenau hat ein angeblicher
Lehrer Eugen Geller aus Schw .-Gmünd Ma -
lariaansälle vorgetäuscht und dadurch Leichtgläu -
big « zur Hergabe von Unterstützungen bewogen .
Am 8. d . M . ist er mit der Bahn hierher ge -
fahren . Da zu vermuten ist , datz er auch hier
seine Schwindeleien treiben wird , wird vor ihm
gewarnt . Falls er hier austaucht , wird gebeten »
feine Festnahme zu veranlassen .

Autounfall . Gestern nachmittag 2 '/ > tthr stie¬
ßen zwei Autos , die beide Pferdefuhrwerke
überholen wollten , in der Durlacher Allee bei
der Seubertstraße zusammen . Beide Wagen
wurden stark beschädigt . Eine Frau aus Dur -
lach und deren 4 Jahre alter Sohn , sowie ein
Chauffeur auS Durlach wurden unerheblich ver -
letzt .

Unfall . Ein städtischer Arbeiter wurde gestern
nachmittag beim Reinigen der Hebelstraße von
dem Pferd eines hiesigen Obstgroßhändlers in
die rechte Schulter gebissen und verletzt .

Festgenommen wurden : ein vielfach vorbe -
strafter Arbeiter von Beiertheim wegen versuch -
ten Straßenraubs , ein zum Strafvollzug gesuch -
ter Arbeiter von hier , ein aus einer Anstalt
entwichener Kürsorgezögling , ferner 7 Personen
wegen sonstiger strafbarer Handlungen .

Chronik der Vereine .
DaS Sommerseft des Karlsruher Tnrnoereius 184®.

das am Sonntag auf dessen Tnrnvlatz vor sich ging ,
konnte bei schönstem Wetter einen guten Besuch aufwet -
sen . Der Platz war schön mit sogenannten Maibäumen ,
an denen grobe Kränze mit bunten Schleifen hingen ,
bestellt , Sie untereinander durch eine Kette roter und
gelber Lampions verbunden waren . Bald nach 8 Uhr
entwickelte sich ein lustig Treiben auf einer Festwiese .
Nicht wenig trug zur Unterhaltung bei eine Abteilung
der Harnwniekapelle , die unermüdlich ihre Welsen er-
tönen lieh , sodann sorgte ein « gut besuchte Schießbude
und ein Kegelspiel , sowie ein Puppenwerffpiel für wei -
leren Zeitvertreib . Di « Jugend erprobte ihre Kletter -
künste an einem reich behangenen Kletterbaum , und es
dauert « nicht laug « , so >oar dieser von dem jungen Tur -
nervolk geplündert . Sodann sorgten allerlei Spiele , wie
daS vielbelachte Eierlaufcn , Sackhüpfen usw . für ivei -
ter« Unterhaltung der Jugend . Den Höhepunkt und
Hauptanziehungspunkt dieses Nachmittags war iedoch
ohne Zweifel das Kafperltheater . wo tob „ AllerweltS -
käsperl«" Jung und Alt mit leinen drolligen Einfällen
belustigte . Die Jugend war kaum »um Wegbringen von
dieser Stelle . Nicht unerwähnt möge der schöne Kin¬
derumzug bleiben , der einen farbenprächtigen An -
blick bot , mit seinen verschiedenerlei SommertagSstecken
usw . Besonders fei eine Gruppe genannt , die von
Mitglied Pet « r Max gestellte . Lu ft schiffcrgruppe ", eine
Erinnerung an einen Ballonanfstieg in Karlsruhe im
Jabre 1878. Am Abend fand eine Italienische Nacht
statt , die in ihrer stimmungsvollen Aufmachung eine
eigenartig « Abendfestftiimmung hervorrief . Eine Lam»
pionpolonolfe trug gleichfalls wesentlich , ur Erhöhung
der Stimmung bei . Di « Veranstaltung verlief nach
aller Ansicht sehr schön und der erweiterten Ver -
gnügungskom Mission gebührt für ihre Mühen herzlichen
Dank .

Die neugegriindeie . Karlsruher Frauen -Grnvse gegen
den Alkolwliömnö trat kürzlich mit einem geselligen
Abend im Palmengarten zum erstenmal an die Ocffent -
lichtet . Durch Darbietung von Liedern und Neigen
verschiedener Mädchenaruppen , durch einen Lichtbilder¬
vortrag über die sozialen und familiär ?!, Wirkungen
deß Alkoholismus und durch Ausschank unter Er¬
frischungsgetränke ivurde „alkoholfreie Geselligkeit " theo-
« tisch und vraktisch gezeigt . Als allgemeine Aufgabe
erstrebt die Franengruppc den Zusammenschluß aller
persönlichen und korporativ «» Kräfte der Karlsruher
Frauenwelt , die bereit sind , an der Bekämpfung der
sozialen Schädigungen durch den Alkoholmißbrauch mit -
zuhelfen , im besonderen durch Reform der häuslichen
Sitte und Geselligkeit , durch Förderung der Süßmost -
bereitung im EinzclhauShalt und des Milchabsatzes m
festen und bcwcgliih - n Verkaufsstellen . In besonderen
Mütterabcndcn sollen die Frauen über die mannig -
fachen Folgen deS Alkoholmißbranchcs sür die Nachkom-
menschast und daS familiäre Glück aufgeklärt werden .

Osrikkwstml
dz . Borberg . 19 . Aug . Der Landwirt Franz

Hertweck aus Gommorsdorf wurde wegen
Milchfälschung zn einer Geldstrafe von 300 M .und zu einer Gefängnisstrafe von einer Woche
verurteilt .

Auwertungsgestk
mit gemeinverständlicher

GnWwns mb «mM
von Dr . jur . A . Weilbauer , Karlsruhe

Preis KV pfg .
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Das europäischeWährungsproblem
Keine „Aufwertung " der Franken und der Lira.

Z?on
Professor Gustav Cassel .

Anscheinend kommt man nur sehr langsam zu
einer endgültigen Ordnung der europäischen
Währungen . Trotz der bedeutenden Fortschritte ,
öie in der letzten Zeit zweifellos gemacht worden
sind , befindet sich doch nach eine größere Zahl
von Baiuten in einem Zustand vollständiger Uu -
crdnung und die gewöhnlich ebenso vollständige
Unklarheit über das Ziel der Valutapolitik
scheint alle Hoffnungen auf eine baldige Rege -
lung dieser Währungen auszuschließen . Das ist
von unberechenbarem Schaden nicht nur für die
zunächst berührten Länder , sondern auch für
ganz Europa . ES gibt nämlich auch « in euro -
päisches Balutaproblem , dem man gewöhnlich
eine zu geringe Aufmerksamkeit widmet . Das
ist das Problem , ein « feste , gemeinsame Grund -
läge für sämtliche europäisckien Valuten zu schas-
fcn und damit zu einer praktischen Stabilität der
intereuropäischen Wechselkurse zu kommen . Na -
türlich kann man dieses Problem auch als ein
Weltproblem ansehen ; eö ist für den gesamten
Welthandel von größter Wichtigkeit , daß die
Währungen der ganzen Welt auf eine gemein -
same Grundlage gestellt werden . Doch für
Europa hat die Sache eine besondere Bedeutung .
Denn der Handel zwischen den europäischen
Ländern hat einen derartigen Umfang , daß
alles , was man tun kann , um ihn zu erleich -
tern und zu entwickeln , von der größten Bedeu -
tung für Europa sein muß . Wir können auf
dieser Seite des Atlantischen Ozeans nicht das
erreichen , was die Vereinigten Staaten schon
haben , nämlich ein vollständig einheitlich ge-
regeltes Geldwesen mit so gut wie feststehenden
Parikursen zwischen allen einzelnen Staaten :
solange Europa in souveräne Länder eingeteilt
bleibt , ist daS unmöglich . Aber so schlecht ge-
stellt , wie wir im Augenblick im Verhältnis zu
Amerika sind , brauchen wir nicht zu sein . Den
wesentlichen Kern eines einheitlichen Geldwesens
können wir schon ganz aLein dadurch erreichen ,
öaß wir sämtliche europäischen Wäh -
rungen auf gemeinsamer Grundlage
st a b i l i s i e r e n .

Diese gemeinsame Grundlage kann nichts an -
deres als der Goldmünzsuß sein . Auch
dieser Punkt ist ja viel umstritten gewesen . Seit
aber England endgültig seine Währung auf
Grund des Goldmünzfußes geordnet hat , kann
nicht länger irgend ein Zweifel bestehen : Euro -
pa muß sich ebenso wie die übrige Welt sein
künftiges Goldwesen als ein System von Gold -
Währungen denken . Allerdings zieht KeyneS
jetzt gegen die Goldvaluta Churchills zu Felde
und will geltend machen , daß sie Englands Kon -
kurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt schwäche.
Es ist aber völlig undenkbar , daß ein Land in
seiner internationalen Konkurrenzsähigket des -
halb Schaden leiden kann , weil es eine „ zu hohe "

Valuta hat .
Man sollte unter diesen Verhältnissen der An -

ficht sein können , daß der Weg für die euro -
päischen Länder , die bisher noch nicht ihr Gold -
wesen haben regeln können , ganz klar vorgezeich -
net sei . Es ist ja nichts anderes zu tun , als die
Währungen im Verhältnis zum Golde festzu -
legen auf Grund des Goldwertes , den sie tat -
sächlich im Augenblick haben . Wie dieses
vor sich zu g« heu hat , ist ja längst theoretisch
auseinandergesetzt worden und jetzt auch durch
verschiedene praktische Beispiele völlig klar -
gestellt . Das Wesentliche ist , daß die Zentral -
bank , die das Geldwesen beherrscht , eine völlig
unabhängige Stellung haben muß und auf die
Art unbehindert sein muß . die Knappheit in der
Versorgung des Landes mit Zahlungsmitteln
herbeizuführen , die unumgänglich nötig ist . um
einen festen Geldwert aufrechtzuerhalten . Wenn
nur diese Bedingung einer bestimmten Begren -
zuug in der Zahlungsmittelversorgung erfüllt
ist . fallen alle anderen Schwierigkeiten der Wäh -
rungsstabilisierung fort , denen man sonst ge-
neigt ist , eine allzu große Bedeutung zuzufchrei -
ben . Noch in der allerletzten Zeit haben die
europäischen Regierungen geltend gemacht , daß
eine Währungsstabilisierung nicht eher durch -
geführt werden kann , bis das Gleichgewicht in
den Staatsfinanzen hergestellt ist oder spezieller
gesagt , als nicht zu "> Beispiel die Frage der
interalliierten Kriegsschulden geklärt ist . Aber
was bedeuten solche Borbehalte anders , als
daß die Negierungen eine Inflation
in Reserve haben wollen , um sich gegebe -
nensalls Mittel zu beschaffen , die man fürchtet ,
durch gewöhnliche Steuern nicht aufbringen zu
können ? Man beseitige diese Möglichkeit und
man wird ganz einfach gezwungen sein , auf nor -
malem Wege Gleichgewicht in die Staatsfinan -
zen zu bringen : oder wenn dies wirklich unmög -
lich ist , Staatsbankerott zu machen und irgend -
eine Art Akkord mit seinen Gläubigern zu tref -
fcn ! Aber die Valuta braucht nichts damit zu
tun zu haben .

Das , was wohl mehr als alles andere einer
unmittelbaren Valutastabilisierung im Wege
steht , ist doch wohl der Traum einer Wiederher -
stellung irgendeines vergangenen Valutawertes .
Man weiß — oder man sollte wenigstens wissen
— daß das leere Phantasie ist . Selbst ein solcher
Realpolitiker wie Mussolini , der bei Beginn
seiner Regierung sehr leicht eine Stabilisierung
der italienischen Lira hätte erreichen können ,
wählte die Fiktion einer Wiederherstellung des
alten Goldwertes der Lira — mit dem Erfolg ,
daß die Inflation fortgesetzt wurde und daß die
Allgemeinheit das Vertrauen zu der Währung
verlor und alle möglichen Wege suchte , um vor
dem Velde und zum Sachwert und zu den aus -
ländlichen Währungen zu fliehen . DaS einzige
Mittel , durch das Italien dem drohenden Wäh -
rungsversall begegnen kann , ist gerade eine Sta -
bilisierung , die mit stählerner Hand an der
Knappheit der Zahlungsmittelversorgung fest-
hält . Aber da muß man sich zunächst mit den
Finanzministern auseinandersetzen, die verkün-
den , daß die Vermehrung des Goldumlaufs für
Handel und Industrie notwendig ist . Das ist
sie natürlich immer, solange eine Inflation fort-
gesetzt werden kann . In diesem Punkt sowie in

allen Währungsfragen im allgemeinen hat
Deutschlands Erfahrung restlos alles aufgeklärt ,
was aufzuklären ist . Diejenigen , die jetzt
keine Vernunft auf dem Gebiete der
Geldpolitik annehmen wollen , find
zehnmal mehr s ch u l d b e l a st e t als die
für die deutsche Inflation verant -
wortlichen Führer .

In anderen Ländern weiß man sehr wohl ,
baß man den alten Goldwert nicht wiederher -
stellen kann , aber man zögert möglichst lange ,
das offiziell bekannt zu geben und die prakti -
fchen Konfeguenzcn zu ziehen . Belgien
schwankt , da es gilt , durch eine vollkommen mög -
liche , unmittelbare Stabilisierung die so äußerst
gefährliche Verbindung mit dem französischen
Franken abzubrechen , die so verhängnisvoll für
die belgische Währung gewesen ist . Und in
Frankreich selbst wird die Wiederherstellung
des früheren Frankenwertes je beinahe als
ein offizielles Dogma aufrechterhalten . Obgleich
die Regierungen , eine nach der anderen , den
Weg der Inflation beschreiten , um dadurch aus -
znfüllen . was durch Besteuerung nicht zu er -
reichen ist . In Frankreich kann ja sogar ein
Nationalökonom wie Gide erklären , daß das
Prestige des Landes von der Wiederherstellung
abhängt . Das ist nun erwiesenermaßen unrich -
tig . Denn Prestige bedeutet ja nichts anderes
als das Vertrauen der großen Allgemeinheit
draußen in der Welt . Wenn diese Allgemeinheit
wirklich an das französische Wiederherstellungs -
Programm glaubte , so müßte ja eine unerhörte
Nachfrage nach französischen Wertpapieren be -
stehen auf Grund des enormen Valutagewinnes ,
der dabei in Aussicht steht . Das ist ja nun aber ,
wie bekannt , nicht der Fall , sondern eher das
Gegenteil . Also glaubt der Weltmarkt
absolut nicht an die Wiederher st el -
lung des alten Goldwertes des
Franken . Das wirtschaftliche Prestige , das
Frankreich noch hat , ist ganz und gar an die
Hoffnung gebunden , daß es gelänge , einen wei -
teren Niedergang des Kranken zu verhindern .

Banken

Konkurs des Bankhauses L . Mittäte » » & Co .,
Stuttgart . Ueber das seit längerer Zeit in
Zahlungsschwierigkeiten befindliche Stuttgarter
Bankhaus L. Wittmann & Co. Kommanditgesell¬
schaft , welches mit seinen Gläubigern zwecks
außergerichtlicher Regelung verhandelte , ist,
nachdem die Verhandlungen gescheitert » itb , auf
Antrag der Stuttgarter Straßenbahn - Aktien -
gefellfchaft als eine der Hauptbeteiligten der
Konkurs erklärt worden . Die in den Händen
der verschiedenen Gläubiger befindlichen Sicher -
heilen dürften dadurch einen problematischen
Wert haben , daß sie vorwiegend Konzerne von
L. Wittmann & Co . betreffen , welche im Zufam -
menhang mit der Insolvenz des Emissionshau -
ses vermutlich auch genötigt sein werden , sich
an ihre Gläubiger zu wenden . Am Stuttgarter
Platz hat die Insolvenz zwar keine große lieber -
raschung , aber eine starke Erregung hervor -
gerufen im Zusammenhang mit den bei dem
Bankhause angelegten öffentlichen Geldern der
städtischen Girokasse und der Württemoergischen
Landessparkasse , welche Institute aber nach ihren
Erklärungen voll gedeckt sein sollen . sEig . Draht -
meldg .)

Märkte.
Vom süddeutschen Eisenmarkte.

Die allgemeine Geschäftslage erwies sich als
durchaus ruhig , und es sind auch keinerlei
Anzeichen zu einer Belebung in ab -
schbarer Zeit vorhanden . Die fortdauernden
Streiks der Banhandwerker machen natürlich
das Hervortreten größeren Baubedarfs unmög -
lich, und selbst wenn es jetzt zu einer Einigung
zwischen Arbeitgebern und -nehmern im Baufach
kommt , ist die Jahreszeit schon zu weit vorge -
schritten , als daß es noch zu größerer Bewegung
in dem Baufach kommen könnte . Aber auch der
industrielle Bedarf in Eisen ist nur relativ
schwach, wozu noch kommt , daß die eisenverbrau -
chende Industrie wegen der akuten Geldkimpp -
heit ihre Einkäufe obendrein einschränkt . Der
rheinisch -westfälische Ausgangsmarkt meldet
weiter feste Preislage — bei sehr ruhigem Ge -
schästsgang . Nur der fast restlos durchgeführten
Verbandsbildung — die Perfizieruug des Fein -
blechverbandes steht noch aus — ist es zu dan -
ken , daß die Preise sich gut auf der Höhe halten
konnten . Denn die Beschäftigung der rheinisch -
westfälischen Märkte läßt sehr viel zu wünschen
übrig , und der Hunger nach Aufträgen ist groß .
Bei solchen Verhältnissen müßte es zu einer
völligen Preisanarchie führen , würde die Ten -
denz nicht durch die Verbandsbildung gestützt .
Schon die sehr knappen Lieferfristen , die die
Werke verlangen , deuten auf die ungünstigen
Marktverhältnisse hin .

Stabeisen wird im Preise , bahnfrei Ober -
Hausen , auf 185 M, gehalten . Das Angebot der Saar -
werke in Stabeisen war dringend , aber die Möglich -
keil derselben , größere Geschäfte abzuschließen , nur
gering , trotzdem man mit Forderungen von etwa
182 , U, frei Bahnwagen deutscher Grenze , verzollt ,
um weniger günstiger offerierte , wie Rheinland und
Westfalen . Bei letzten Ldgerentnahmen zahlte man
für kleinere Mengen ab Ludwigshafen - Mannheim
10 Jl , ab Karlsruhe 19,80 Jl fiir die 100 Kg . Die
Lieferfristen der Saarwerke für Staveisenspezifikatio -
nev gingen oft über 1—2 Wochen nicht hinaus , der
treffendste Beweis von der überaus ungünstigen Lage
i,er Taar - Eisenindustrie .

Unter den Vorgängen am Banmarkte hatte
5> ormeisen empfindlich zu leiden . Dabei ist auch
der Bedarf der Eiienkonstrnktio !i>swcrkstätten , Wag -
gvnbauanstalten usw . ziemlich eingeengt gewesen .
Die rHeinisch -westfälischcn Werke forderten für !>vvrm -
eisen , ^ rachtgrundlage Oberhausen , etwa 182 Jl , zu
welch ungefährem Satz auch die Saarwerke mit An -
geboten , frei Waggon Grenze , verzollt , am Markte
waren . Die Lc. gcrvrcise stellten sich fix * Formcisen ab
Mannhcim -Ludwigshasen auf 18,70 M, ab Karlsruhe

100 ft
3 ^ un ^ Stuttgart auf 19,50 M für die

tHi warmgewalztes Bandeisen beliefeu sich die
Notierungen der rheiUIIch -ivestfälischeii Werke ans
loa n pro itoo Kg ., 7" achtbalw Oberhausen , für
saarmaterial , bahsi ' r : ! Grenze , verzollt , bis zu

ISO Jl , während man als Lagerverkaufspretse in
Mannheim -Lubwigshafen 28,SV Jl , in Karlsruhe 28,«(1
Mark und in Stuttgart 24,80 Jl , sowie in München
25,70

'
.# und Nürnberg 28,90 Jl notierte .

Abgesehen von Qualitätsblechcn , die iinmer noch
einigermaßen zufriedenstellenden Markt hatten , war
der Markt in Blechen sehr still . Man notierte ,
al > Oberhausen , für Grobbleche 150 Jl , Mittelbleche
155— 160 .Ä , Feinbleche von 1 Millimeter und darüber
1P5— i7c M , unter 1 Millimeter 170- 190 . H. Da »
Rährengefchäft lag still .

Am Schrott markte fand :nan für die Groß -
Händler geradezu miserable Zustände vor . Auf der
einen Seite haben sie größere Pisten an der Hand ,
auf der anderen Seite aber keine Möglichkeit zur
Plazierung nennenswerter Posten , selbst bei den un -
gewöhnlich niedrigen Sätzen . Ob auf die Dauer die
Großhändler die aroßen Verluste tragen , können , die
durch die ungünstige Konjunktur entstehen , ist sehr
fraglich . Man notierte jüngst für Kernschrott etwa
58—55,50 Jl , für Stahlschrott etwa 55,50—58 Jl , für
Späne für den Martinofen etwa 45,75— 4S .35 Jl pro
Tonne , frei Bahnwagen rheinisch westfälischem Ab -
nahmeiverk . Etwas mehr Stabilität fand man am
Markte für Gußbruch vor , nach dem auch wenigstens
etwas mehr gefragt wurde , mit Ausnahme von Han -
delsbrnch , für den kaum Abnehmer zu finden wa »
ren .

Berliner Prodnktenbiirsc vom 19 . Aug . lFunk -
sprach . ) Am Produktenmarkte stellten sich die Preise
für Brotgetreide niedriger , da die Mühlen wegen deS
Streiks und auch weaen der gerinaen Mahllöhne
kaufunlustig waren . Nur einige Deckungsnachsrage
wegen voroerkaufter Ware wirkten einigermaßen
stützend . Namentlich Roggen schwächte sich ab . Gerste
war gleichfalls reichlich am Markte . Geringere Sor -
ten waren billiger könklich . Für Safer zeigte der
Konsum wieder einiges Interesse , so daß die Haltung
sich ein wenig besserte . Mehl litt unter der Znrtick -
haltuna der Käufer und aroßen Angebotes .

V -idiiche Zcniralhiinte -Anktiv « in Karlsruhe am
19 . Aug . Es erzielten in Pfennig pro Pfund : Kuh¬
häute von 80— 49 Pfd . 71,25— 79 ; Rinderhäutc von 80
bis 49 Pfd . 87,25—98,25 , 50—59 Pfd . 95— 108, 60— 70
Pfund 101,25—109,25 , 80 Pfd . lind « ehr 104,75 . mit
Kops 88 ; Ochsenhäute : von 80—49 Psd . 78,25—81 ,
50—59 Psd . 84,50—98. 60—79 Psd . 93,50—99,75 , 80 Pfd .
und mehr 87 .50—95,25 , über 100 Psd . 84. mit Kops
78,75 ; Kalbfelle bis 9 Pfd . 166—170,25 , über 9 Pfd .
186—145 . Nordd . 188—185, Schuß 95,50 , Fresser 107,50,
leichte Häute bis 20 Psd . 90,50—102.

b. Pfälzische Weinversteigerungen . Bad D ü r k -
heim , 18 . August . Heute hielten die Bereinigten
Weinbergbesitzer Dackenheim eine Weinversteiae -
rung ab . Bei cmtcm Besuch und slotter Steiglust
fanden alle Nummern Absatz . Zum Ansaebot kamen
S 'A Fuder 1824 er Portugieser , Weißkelterung . 22
Fuder 1928 er Weihweine und 27 Fuder 1924 er Weiß -
weine . Es kosteten per 1000 Liter : 1924 er Portn -
aieser , Weißkelterung : Sal 440 M , Biet 180 . K. Durch¬
schnitt 4.35 M. Zusammen 10 888 Jl . 1928 er Weiß¬
weine : Mandelröth 450— 460 M, Dreh 460 Jl , Herr -
heimer Blume 500 Jl , Herrlieimer Weg 510 Jl , KieS
520—540 M, Vogelgejang 550 .H, Kieshang 590 Jl .
Durchschnitt 510 M . Zusammen 11180 M. 1824 et :
LiebeSbrunnen 500—620 Jl , KieS 510 Jl , Häher 560
bis 580 M , Biet 550—560 Jl , Dörrling 590 Jl , Drei -
ßigmorgen 550 M , Kieshana 580—590 M , Herrh .' imer
Goldbera 660 .11, Biet 650 SerrSeimer Blume
660 Jl , Dreh 650 Jl , Dörrling 670 Jl , Herrveimer -
wen 70 Jl . Durchschnitt 610 Jl . Zusammen 15 858 M.
Gesamterlös 28 000 M.

Steinende Fleischprcise . Berlin , 19. Aua .
i ?knnkspruch .^ A in t l . S ö> l a ch t v t e v nt a r 11 .
Austrieb : Kühe und Färsen 758, Kälber 1800, Schafe
6872, Schweine 8047 , Ziegen 84, Schweine aus dem
Auslände 280. Preise : Ochsen : a ) 56—00 , 6 ) 50—54,
c) 45—48 , d > 88—42, Bullen fl) 55—58, 6 ) 49—52, e )
48 —48 ; Kühe und Färsen as 55—60, bj 47—52, e ) 85
bis 42, d > 28— 82 , e > 22—25 , Fresser 40- 46 ; Kälber
a ) — , b ) 85— 95, e ) 75—82, b ) 68—73 , e ) 55—62, Stall -
mastschafe <0 52—59, I I 88—50, c ) 24— 35, Weidemast -
fchafe — , Schweine : a ) — ,b ) 94—95, c ) 98- 95,
d ) 90—93 , e ) 87—89 , f ) — , Säue 88—88, Ziegen 20—28.
Marktverlauf : Bei Rindern , Kälbern und Schweinen
glatt , bei Schafen ziemlich glatt .

WaldSbnter Biehmarkt vom 17. Aug . Anfaetrie -
Ben : 21 Ochsen , 10 Kühe , 6 Kalbinnen , 25 Stück Jung -
vieh , 2 Farren , 11 Wurstkühe , 6 Länferschweine . 208
Milchschweine . Verkauft wurden 18 Ochsen , 9 Kühe ,
2 Kalbinnen , 21 Stück Jungvieh , 2 Farren , 5 Wurst »
kühe , 6 Länferschiveinc , .186 Milchschweine . Die
Preise waren für Ochsen 490—1050, Kühe 890—680,
Kalbinuen 540—615, Jungvieh 180—470, Farren 420
bis 440, Wnrstkühe 260—400, Länferschiveinc 70—87
das Paar , Milchschweine 40—65 Jl daS Paar .

Börsen
Frankfurt a . M . , I » Aug . Die Börse eröffnet :

heute wieder in ziemlich fester Haltung , die in
der Hauptsache vom Phönixmarkt ausging .
Tort fanden heute wieder große Deckungen seitens
der Kontremine statt , die erstens aus der Furcht her »
aus erfoigten , daß StützungSkäufe seitens der Ber -
waltung der Phönix A .- G . erfolgten könnten und
zweitens waren sie verursacht durch die Schwierig -
ketten , die man jetzt in Berlin den BaissierS macht ,
indem man sofort zu Exekutionen schreitet , falls dte
Lieferung vorgegebener Stücke nicht sofort erfolgt ,
bezw . nach der vorgeschriebenen Frist von drei Ta -
gen . So wurden z . B . gestern in Berlin nicht
weniger als 200000 Mark Phönix -
Aktien exekutiert , wodurch der Kurs gestern
besonders in Berlin die wesentliche Steigerung er -
fahren konnte . Auch die übrigen Montanwerte Iva -
ren etwas gebessert auf Deckungen in Erwartung
eines ähnlichen Eingreifens zur Stützung der Kurse .
Meinungskäuse wurden aber nicht vorgenomme » ,
denn dazu fehlt e« den interessierten Kreisen immer
noch an den nötigen Geldmitteln . Auch Chemiewerk
erfreuten sich geringer Kurssteigerungen , während die
übrigen Märkte sich gut behaupten konnten . Aus -
ländische Renten waren ebenfalls gut erholt .
Kriegsanleihe wurde zum ersten amtlichen Kurs 0,150 .
Pfandbriefe konnten sich weiter befestigen .

Im Freiverkehr war das Geschäft sehr still ,
aber die Kurse auch etwas höher . Api 0,350 , Becker
Kohle 8,5, Benz 52, Brown Bovert 58, Entreprife
15 , Growal » 60. Hansabank 0,280, Krügershall 91, Pe -
troleum 60, Ufa 54, llnterfranken 49 .

Berlin . 19 . Au « . (Funkspruch ) . In Uebereinstim -
muH« mit Hein freundlichen Verlauf des Frankfurter
Abendverkehrs , der namentlich sür Montan - unb Che -
milche Werte weitere kleine Kursgclmnne zeigte , erösf -
nete die hiesiae Mittaobörsc gleichfalls gut erholt .
Die nng -ünstigen Nachrichten über » ie Lohnkonslikte , « in
ständiges Anwachsen der Insolvenzen und immer nene
Arbeiterentlaffungen auf den RuhrkohlenzeSen wurden
hierbei übergangen . Di - Veranlassung zu der Be -
kestigun » beb Kursniveans ivaren weniger MeinungS -
kaufe als vielmehr Deckungen der Spekula -
t i o n . die vielfach unter einem geioissen Zwang er -
folgten . Kaufaufträge des Publikums liefen weiter
nur sehr spärlich ein .

Der Geldmarkt behielt sein flüssiges Aussehen
bei . Tätliches Geld stellte sich auf 7%—9 Pros . . 5 . 6.
etwas niedriger als am Vortage . Monatsgeld lO'/n bis
11% Proz . bei regem Bedarf . Einiges Interesse bestand
uoch für ausländische Renten .
, Im internationalen Devisenverkebr konnten

sich heute der sranzösische und belgische Franc und die
italienische Lire ebenso wie nordische Devisen befestigen .
DaS englische Pfund blieb dagegen unverändert . Ge °

drückt der Zlotykurs , da in Amerika die Geneigtheit zur
Unterbringung einer neuen Anleihe sür Polen gerin «
ist . Die Reichsmark wurde in Amsterdam mit 59,U>>
in London mit 20,41 . in Paris mit 5,07% genannt .

Nach Festsetzung der ersten Kurse zeigte sich , daß diese
sich nicht anirechterhalten konnten , als die Deckungskäust
der Börse aufhörten . An deren Stelle traten später Be -
fttrchtungen über anaebttch zu erwartende größere AI '
beiterentlassungen in der sächsischen und thüringischen
Textilindustrie . Die anfänglichen Gewinnt
waren daher allgemein bald wieder
verloren . Im einzelnen hielten sich am Montan -
markt die anfänglichen Kurserhöhungen in Grenzen bis
zu 1 Proz . Anilinwert ? auch darüber gefestigt . Che -
misch? Heyden sogar plus Proz . Elektrowerte waren
gleichfalls freundlicher . Licht und Kraft bei Beginn
vluS 4 Proz . Im übrigen waren die Umsätze gerins
bei zumeist unwesentlichen Kursschwankungen . Her -
vorzuhebcn ist die Festigkeit von Deutschen Erdöl lvln ?
2'.- Proz .) und der Bank für Brauinduftric plus
Prozent .

SsrJi ^ sr Srfmankun @ skurse
vom 19. August

' Anfang
| 19 8.

Türken B.1J
dto . Zollobl . i 6 37

4V? 19U Ungarn —
4% ung . Goldr . 1 8 -25
4°/0 n . Kronenr. ; —
Mazedonier . .1 9 50
Schantunjrbahnj 1 .70
Raltimore . 50 50
Canada . . . 36 —
H.-Amer . Paket , 48 25
.Vordd. Lloyd 49 75
Berl . Hanaelsg j —
Oommerzb .Akt . 94 75
Darmst .riank , 111 . —'
Deutsche ßank ;li4 —
Diskonto Oes . J104 —
Dresdner Bank 100 25
Mitteid . Credit . 92 .50
Oest .Kreditakt. 7 .37
Wiener Hankv . 5 50
Bochum - Gußst . 58. —
Buderus . . . . 39 . --
Dtsch . Luxerab . 56 62
Gelsenkirchcn - 46 62
Harpen er . . . 8875
Klöcknerwerfcc ' j 5.1 -75
Laurahtitte . . 32 . -
Mannesmann . ,60 50
Oberbedarf . J —

Schluß
18 8.
6 -
6 20
810
825
9 25
160

50 50
35 26
47 50
48- -
125 -
9475

110 -
11375
104 -
JC035
9250

7 50
5 50

5875
3810
55 36
46 50
88 --
50 25
33 75
50 -

An tan ,
19 8.

Oberschi . Ina . . 1
Phönix . . . .
Rh einstahl . . . j
RJebeckMontar .
Salzdetfurth
Westeregeln
Badische Aniiin
Chem . (rriesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbv .
Rhenania . . .
A.-E.-G
El . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Guillc . .
Lahmeyer . . .
Schuc^ert . . .
Siem . u . Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
KrauS
Deutsch .Liisenh .
Flirsch -Kupfer .
Bheinmetall . .
Zellst . Waldhu J
Ph .Holzmann .
Junghans . . .
Nen-Guinea . .
Otavi

i Schluß
I 18 8
i 3550

63 62 , 62 -
5210 51 -

iB :r
20.25 I 20 50

122 75 122 -75
IIS 25 .114 -
6720 6675

11550,11475
45 . - 2 60
93 - 93 25
70 12 701 ?
92 75

i
_ -T
52 -75
71 -75
43 -75

9 -

24 62

90-75
6ö - -
52 -g§
70-7»
3925

37 --
89 .-
2l ;r .
5212
64 --

2450

Devisen .
w Berlin , 19 August

ßuenos - AIres 5 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 tllrk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 11 .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Draclini .
Brüssel - Antwerp . 100 Fr .
I )rxnj ;i )r 100 Gnld .
Helsinafor » 100 tinn , M .
Italien
Jugoslawien
Kopenhagen
Lissa h .-Oport
Oslo
Paris
Prag
Schwei »
Sofia
Spanien

100
ion r

100

Lira
inar
Kr .

100 Kr .
100 Fros .

100 Kr .
100 Fres .
100 I êva
100

^ tnckli .-Gothenh . ZOO
Budapest
Wien

100 000 Kr .
100 Schilling

Geldkurs Geldkurs
18 . 8. 19 8.
1 .694 1 .693
1 .721 1.718
2 .470 2-475

20 .384 50 -332
4 .195 4 195
051b 0 .514

169 06 16899
6 54 6 53

18 87 1921
0080 80 80

1 10546 10572
15 06 15 .22

7 51 7 50
9623 96 48

20775
77 70

20 .825
78 05

. 19 .495 19 .74
12425 12 .42

81 .38 81 .39
3 .030 3030

60.446040
112 .76 11278

5 .895 5895
59 -060 l 59 080

Neu .vork « « , , ,
London . . . . . .
Paris
Brüssel . . . . . .
Italien
Madrid .
Holland
Stockholm
Oslo
Kopenhagen > ,
Prag
Deutschland ■ •
Wien
Budapest , . . »
Agram , ,,,, ,
Sofia
Bukarest - , . » .
Warschau ,
Hclsingfors • . ,
Konstantinopel ,
Athen
Buenos Aires . .

Züricher Mitfelkursc vom
18 . 8.

515-50
2504

. . . . 23 -95

. . . . 23 .07

19

» « t ■
■ « I (

m
?07 65
138 55
95 .10

110 25
15 .27

122 70
0 .72
0 72
922
3 .75
265

87—

Zuscbsl ?
für Brief¬

kurs
+ 0004
- - 0 -004
+ 0 .01
+ 0 .052
+ 0 .01 .
+ 0 .002
+ 0 .42
+ 002
+ 0 05.+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ C.02
+ 0 .20
£ 8:81
tS «
+ 0 .20
+ 0.01
+ 0-16
+ 0 .28
+ 0 .0?
+ 0-14

August
19 8.

51537
25 .04
24 .21
23 60
18 63
74 .30

!§I :I8
95 .90

118 60
15 .27

122.65
072
0 .72
9 .22
3 .72
2 .65

iJftü & tierfe Werfe :

Wir waren yor-
börslich

Adler Kali . . .
Api
Bad . Lokomotiv -

werke
Baidur
Becker Kohle
Becker Stahl . .
Benz
Brown Bovert .
Uontin . Flolzver -

wertung . . . .
Dtsch . Lastauto
Osch . Petroleum
Germ . Linoleum
Urindier Zigarr
Großkraftwerk

Württemberg
Hansa Lloyd . .
Heldburg Vor¬

zugs - Aktien
Inag
Itterkrnftwerke

Karlsruhe , 19. August
Alles in Reichsmark.

Ver-
Käuf. kauf.
*75 ; *80
3 .0 40

Ver-
Känf . käni .

+60
3 .0' 4 0

*50 *56
*56 *60

*60
*125

0 .01
*65

*53 *64
*53 - *56

j 34o | 360
5 0 ' 6 -0

*25Kabel Rheydt . i*U5 * 125
Kammerkirsch . ] — j
Karstadt . . . . ! *82 *88
Knorr *46 $50
Krügershall

Lnndeswirtsch .
Stelle für das
Bad . Handw .

Melliand Chem
Meurer Spritz¬

metall
Moninger Br . .
Oikeubg . Spinn .
Pax . Industrie¬

ll . Hand .- A .-G .
Petersbg . Int . .
Rastatt/Waggon
Rodi & Wienen -

berger
Russenbank . . .
Schuvag . . . » .
Sichel . . . . . .
Sloman . . . . .
Tabalt -Handels -

A .G -
Teichgrfloer . . .
Textil Meyer .
Turbo -Motoren

Stuttgart . . .
Cfa
Zuckerw . Speck

*40 -

*115
*120

13
*26

*65
25

"28
18 IS

°
f

*53 *58

*90! *96
Die mit * bezeichneten Kurse verstehen eich In Prozent .

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück
Badische Kohlenwert - Anleihe
Mannheimer Kohlenwert - Anleihe

' » Suchslsche Braunkohlenw .- Anl .
•>A Rhein - Main -Donau -Gold - Anleibe
6 % Neckarwerke Geldanleihe . .
j» jo PreuB . Kaliwert - Anl . pro 100 kr
S -o Sachs . Roggenw .- Anl . pro Ztr .

Siidd . Kestwertbank -Obügationen
0 5 Froiburger Holzw .- Anl . p . Festm .

In sonstigen nnnotierten Werten sind wir stet '
eonlant KHnfer und Verkünfer .

Baer & Elend , Bankgeschäft.
Fsrhruhe , Kaiserstraße 209 , Tel ephon 6223 . 6224 , 6225
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